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Haager Schwierigkeiten
Or. Schacht liefi in Paris die unbequemen fragen unerledigt
Der Moratoriumskonflikt

Die 1. Lesung beendet
Haag, 7 . Jan . (Eig . Draht .) Das Dienstagspensum der Groß¬

mächte betraf am Vormittag zunächst lediglich die Frage , was nach
Ablauf des Moratoriums , des aufschiebbaren Teils der Jab »
^ szablungen , geschehen soll : Wie , wann und unter Hinzuziehung
welcher Organe Deutschland in einem solchen Falle die rückständigen
Zahlungen würde begleichen müssen . Darüber wurde während der
vanzen Vormittagssitzung nicht nur eifrig , sondern sogar heftig und
schließlich ergebnislos diskutiert .

Deutschland, das durch den Reichsfinanzminister Molden¬
dauer vertreten wurde , stellte sich auf den Standpunkt , daß es
widersinnig wäre , von ihm zu verlangen , daß es sofort mach Ab¬
lauf des Moratoriums nicht nur die regulären Zahlungen , sondern
obendrein sofort noch die rückständigen leisten solle .

Als Hauptredner der Gläubigermächtr sprach der französische
Ministerpräsident Tardieu , der umgekehrt fast dabei blieb , daß
das gerade der Sinn des Moratoriums sei, daß die aufgeschobenen

werden
^ " na <̂ ^ louf des Zahlungsaufschubs wieder geleistet

Moldenhauer erklärte , dah der Sinn des Moratoriums doch
der sei, daß Deutschland eine Erholungspause gewährt
werde , falls es in Schwierigkeiten gerät . Wenn nun Deutschland
gerade nach Ablauf dieser Atempause sogleich doppelte Zahlungen
leisten müsse — die regulären und die rückständigen —, dann ge¬
fährde man den eigentlichen Zweck der Erholung .

r
fc»

* e u " widerte , daß jede andere Lösung als die sofortige
Mchrably ng , der g^chlllbe.ten Lumme , den ganzen Doungplan mit
ittnenr Annuitatensystem über den " Laufen werfon würde.

Die Diskussion wurde immer lebhafter und leidenschaftlicher.
,6 die Gegenseite einmal Moldenbauer die Zähigkeit vorwarf ,

w' t der er auf seinem Standpunkt beharre , griff Lurtius ein
^ onte, das die deutsche Delegation gerade dazu da sei, sich

Neue Forderungen zur Wehr zu setzen.
^ Nowden wurde ungeduldig und schlug Vertagung vor , da
a n nicht vorwärts komme . So wurde die Angelegenheit an die
1 p e 11 e n und Juristen zurückverwiesen .
Am Nachmittag ging es nicht viel bester . In kleinen Punkten
m man zwar zur Einigung , aber ungelöst blieben die wichtigen
rreitfragen des sogenannten negativen Pfandrechts . Die Eläu -

.datten neuerdings eine Aktivierung des Pfandrechts auf die
richledenen im Dawesplan verpfändeten Einnahmen — Zölle," rsteuer und dergleichen — gefordert . Diese Forderung haben

bald wieder fallen gelasten. Dafür verlangen sie jetzt ,
? *e Verpfändung der Einnahmen der Reichsbahn in einer

»tlven Form weiter bestehen bleiben sollte .
^ s wurde aber von der deutschen Delegation entschieden a b -
" bnt , weil es über die Vorschriften des Äoungplanes bin-

Iut
'
iB würde. Darauf schlug die Gegenseite die Einsetzung eines

das
*

r &
n 0 u s f $ u f ! e s zur Prüfung der Frage vor , aber auch

0 , ” ? Dr . Curtius aus dem gleichen Grunde ab. So blieb
dieser Streitpunkt in der Schwebe .

^ schließlich warf Snowden die Frage aus , welche Richtlinien
* Einnahmen der Reichsbahn man zu befolgen haben würde,

wünschte eine eingehende Interpretation des künftigen
chsbahngesetzes , das im Entwurf vorliegt .

^
Ie ic Frage wurde an die im Haag anwesenden Mitglieder jenes
^ " ^ isationskomitees zurückverwiesen , die seinerzeit

^ .
^ " chsbahngesctz ausgearbeitet haben,

r. e Experten sollen die von Snowden aufgeworfene Frage prii»" und darüber bald berichten.
now

*IJ *
*™ Dienstag ist gewissermaßen die e r st e Lesung der

»weit
E °ichehenden einzelnen Streitfragen beendet worden, die

dar - rJr e^unfl 1°^ am Dienstag vormittag 11 Uhr beginnen. Man
ein l*

1
■ Ql*r nit^ darüber täuschen, daß die Verhandlungen in

Einig
^ Stadium geraten sind und daß die erste Lesung die

di« in\ !u - nur über einige leichtere Fragen gebracht hat , während
6,1 Streitpunkte bisher nicht beigelegt werden konnten,

erfoiot
r

t tQae der Sanktionen ist bisher noch kein weiterer Schritt
» o* «« -

r die deutsche Delegation erwartet spätestens für Mitt¬
stück in

*
»!

1**00 dus von den Franzosen in Aussicht gestellte Schrift -
> n dem bestimmte Vorschläge formuliert sein werden.

Kommt Schacht nach dem Haag?
deuten

*
r

U9^ e Delegation im Haag hat den Reichsbankpräsi-
stritten-» o me8cn der auf der Haager Konferenz um-
nuna telephonisch um seine Mei-
Sebeten Streitpunkte befragt . Sie hat ihn gleichzeitig

Wie bem * u kommen ,
enaliffs,» . Haager Spezialvertreter aus französischer und
dieser an, « u?Ue erfährt , soll Schacht es abgelehnt haben,
Nachri ^ ? Norderung zu entsprechen . Eine Bestätigung dieser
Abends,deutscher Seite war am Dienstag in den späten

Direktem mehr zu erhalten ,
gegen dr » pariser Informationen zufolge , erwartet man da-

Pari - M -̂ ltehend - Ankunft D« . Schachts im Haag,
iegenboi «^ " ^ erklärt : Schacht werde im Haag sicher keine Ee-

^ haben, die Arbeit der deutschen Delegation zu sabo¬

tieren , so wie er im August Strefemann in den Rücken gefal¬
len sei . Dazu habe man sein kleines Spiel zu gründlich durch¬
schaut . Der Temps weist darauf hin , daß Schacht sich
wohlweislich hüte, zur Frage der monatlichen Zahlungster¬
mine eiste Erklärung abzugeben, denn er selbst wisse ja sehr
genau, daß in Paris der 15 . a l s Fälligkeitstag be¬
stimmt wurde, und die deutsche Verzrchtspolitiker hätten jetzt
grohe Mühe , den Fehler Schachts wieder gut zu machen .

Vom deutschen Standpunkt ist zur Situation ^u
sagen , daß der neuerliche Konflikt im Haag wieder einmal ern
Beweis für die Leichtfertigkeit und Lückenhaftig¬
keit ist, mit der die P a r i s e r S a ch v e r st ä n d i g e n ihren
Bericht seiner Zeit versaht haben. Sie haben zwar den Fall
eines Moratoriums für den geschützten Teil Annuitäten vor-

esehen, sich aber keine Gedanken gemacht , was nach einem
olchen Moratorium mit den geschuldeten rückständigen Sum¬
men geschehen soll. Jetzt müssen die deutschen Delegierten alle
diese von Herrn Schacht versehentlich oder absichtlich offen
gelassenen Fragen ausfechten .

In Pariser politischen Lagern ist man trotzdem davon über¬
zeugt, dah es sich bei den m Haag noch zu überwindenden
Schwierigkeiten nur noch um solche von untergeordne¬
ter Bedeutung handelt und der allseitig vorhandene
Wille zum Entgegenkommen eine beruhigende Garan¬
tie für die Ueberwindung der noch bestehenden Differenzen
darstellt.

öule Nusftchlen in de« tistreparations -
stage

Haag, 7. Jan . (Eig . Draht . ) Das Problem der Oftrevaratioae »
machte weitere befriedigende Fortschritte . Mit den Bulgaren näbert
man sich der Einigung . Mit Oesterreich wird noch über di« letzten
kleinen Differenzpunkte verhandelt , jedoch zweifelt niemand daran ,
daß die Einigung mit Schober bald kommen wird .

Dagegen ist das schwerigste Stück der Ostrevarationen , die unga¬
rische Frage noch gar nicht oMziell in Angriff genommen worden.

Rückgabe deutschen Eigentums in Portugal
Nach einer Meldung des Vorwärts aus Oporto bat das

böchste Zivilgericht Portugals die Entscheidung gefällt , daß die
deutsche Firma Burmester , der im Weltkriege alle Dampfer .
Liegenschaften, Wertpapiere usw. enteignet wurden , nicht nur eine.
Entschädigung von einigen Millionen Mark erhält , sondern daß ihr
auch eine kostbare Gemäldesammlung zurllckgegeben wird , die in
das Nationalmuseum übergeführt worden war .

Eigensouveränitätder Reichsbank?
Ungenügende Aendernngsvorfchläge

Der Vorwärts veröffentlicht einen Auszug aus den Vorschlägen,
die das Organifationskomitee für die Neuregelung des Neichsdauk«
statuts ausgearbeitet bat . Danach heißt die Vorschrift nunmehr :

„Der Präsident wird vom Eeneralrat nach Anhörung des Reichs¬
bankdirektoriums in der Weise gewählt , daß eine Mehrheit von
sieben . Stimmen vorhanden sein muß. Die Wahl bedarf der Be¬
stätigung des Reichspräsidenten , der die Ernennungsurkunde unter¬
zeichnet ."

Danach ist aus dem austchiebenden ein absolutes Vetorecht de»
Reichspräsidenten geworden. Auch die Ernennung der Mitglieder
des Direktoriums , die nach Zustimmung des Generalrates durch
den Präsidenten erfolgt , bedarf in Zukunft der Bestätigung des
Reichspräsidenten.

Der 8 16, der die Wahl der Mtiglieder des Generalrates regelt ,
soll nach den Vorschlägen folgende Fassung erhalten :

„Die Mitglieder des Generalrates — mit Ausnahme des Präsi¬
denten — werden auf dem Wege der Kooptation durch die jeweilig
im Amt befindlichen Mitglieder des Generalrates gewählt , vorbe¬
haltlich der Bestätigung durch die die deutsche Reichsangehörigkeit
besitzenden Anteilseigner .

Vor der Wahl findet durch den Vorsitzenden des Generalrates
oder seinem Vertreter eine Fühlungsnahme mit der Reichsregierung
statt .

"
, *

Rach allen diesen Vorschlägen wird die Souveränität
des deutschen Reiches nur in sehr geringem Matze wie¬
der hergestellt. Nach wie vor würden weder Reichsre¬
gierung noch Reichspräsident die Möglichkeit zu
einer Abberufung des Reichsbankpräfidenten besitzen. Die
Vorgänge der letzten Zeit lassen es angezeigt erscheinen , dah
über die Vorschläge des Organisationskomitees hinaus eine
Aenderung des letzten Absatzes des § 16 erfolgt . Die
Reichsgewalt muh ein Einwirkungsrecht gegenüber dem
Reichsbankpräsidenten besitzen.

vottaranleibe für Berlin
Der Vorwärts meldet :
Die Berliner Verkehrs-Aktiengesellschaft (BVG .) steht seit län¬

gerer Zeit mit einem amerikanischen Bankkonsortium wegen Ge¬
währung eines langfristige « Auslandskredites in Verbindung . Diele
Verhandlungen find jetzt in ein entscheidendes Stadium getreten .
Es handelt sich um einen Betrag von 25 Millionen Dollar . Die
näheren Bedingungen der Anleihe sind allerdings bisher nicht be¬
kannt . Der Abschluß des Kredites ist noch nicht völlig perfekt. Jedoch
werden di« Aussichten allerdings äußerst günstig beurteilt .

Wahl des Berliner Stadtverordnetenoorstehers
Berlin , 7 . Jan . Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat

in ihrer heutigen ersten Sitzung nach Jahresbeginn den bisherigen
Stadtverordnetenvorsteher Hab (Soz.) mit 150 von 312 abge¬
gebenen gültigen Stimmen erneut gewählt . Der Kommunist Pieck
erhielt 52, der Nationalsozialist Dr . Livvert 11 Stimmen .

TCktuwM datt Sloiitik
Berliner StadtverorSnetenverfammlun-

aufgeflogen
Berlin , 7 . Jan , Die erste Sitzung der Berliner Stadtverordneten¬

versammlung im neuen Jahr ist nach zweistündiger Dauer aufge¬
flogen. Den äußeren Anlaß bildet ein kommunistischer Dringlich¬
keitsantrag gegen das Vorgehen der Berliner Polizei bei der beute
nachmittag erfolgten Beerdigung von zwei Kommunisten. Der
Dringlichkeit dieses Antrages wurde widersprochen, was bei der

habe. Da dies nicht erfolgte, verübten die Kommunisten einen
derartigen Skandal , daß die Sitzung zunächst vertagt wurde . Nach
Wiederzusammentritt verlangten die Kommunisten nochmals Ent¬
fernung der Polizei aus dem Rathaus . Stadtverordnetenvorsitzender
Haß erklärte hierzu, daß dies , nicht geschehen würde , worauf die
Kommunisten wieder einen derartigen Spektakel verübten , daß
die Sitzung abermals unterbrochen wurde.

Rluttye fu^ammenstöfle in Rerttn
Berlin , 7. Jan . (Eig . Draht .) Am Nachmittag kam es in Ber¬

lin anläßlich der Beisetzung des von Nationalsozialisten am Eör -
litzer Bahnhof erschossenen kommunistischen Arbeiters Walter Neu¬
mann und des kürzlich im Zuchthaus gestorbenen Kommunisten
Mayr -Kulisch zu blutigen Zusammenstößen. Ein Polizeibaupt -
mann und drei Wachtmeister wurden am Kopf verletzt. Die Polizei
verhaftete insgesamt 43 Personen .

Im einzelnen wird über die Vorgänge gemeldet : Auf dem Lau¬
sitzer Platz hatten sich mittags um 1 llbr gröbere Trupps von Kom¬
munisten zur Beerdigung versammelt . Kurz nach 1 llbr setzte sich
der Zug, von einem gröberen Polizeiaufgebot begleitet , in Be¬
wegung. Mitten im Zug befand sich eine Gruppe , die ein ver¬
botenes Transparent trug . Der Reviervorsteber des 106 . Polizei¬
reviers in Berlin , Polizeihauvtmann Krampe , der das Trans¬
parent beschlagnahmen wollte , wurde von den Demonstranten um¬
ringt , zu Boden geschlagen und durch Messetstiche am Kopf ver¬
letzt.

Der Polizeioberwachtmeister Hübner , der seinem Vorgesetzten zu
Hilfe eilen wollte, wurde gleichfalls bedrängt und trug Verletzun¬

gen am Kopfe davon . Eh« er zur Waffe greifen konnte, hatten ihm
die Demonstranten den Revolver entrissen. Jetzt sprang der Jn -
svektionskommandeur, Polizeimajor Ratsche hinzu. Es gelang ihm,
die Waffe einem der Kommunisten abzunehmen, er konnte aber
den Täter nicht festnehmen, da dieser von seinen Freunden befreit
wurde . Im Verlauf de sharten Gedränges sielen von beiden Sei -
ten , sowohl von der Polizei wie vo\x den Demonstranten Schüsse .
Kurze Zeit darauf mußte die Polizei in der Oppelner und Wran -
gelstraße vom Gummiknüppel Gebrauch machen , um die Straßen
von Demonstranten zu säubern.

Um Uhr kam es am Küstriner Platz , in der Nähe des Schle¬
sischen Bahnhofs zu schweren Krawallen . Hier hatte die Polizei
33 Kommunisten, die die Uniform des verbotenen Rotfrontkümpfer -
bundes trugen , festgenommen. Als die Polizeibeamten mit den
Sistierten durch die Riidersdorier Straße fuhren , ergoß sich aus
den Fenstern ein Hagel von Steinen und Preßkohlen auf die Be¬
amten , die mehrere Schüsse in die Luft abgaben . Wiederum mußte
vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden

Oer Woabtter Wahlräuber festgenommen
Die Berliner Kriminalpolizei hat gestern den schweren Raub¬

überfall auf das Wahllokal in Moabit am Tage des Volksent¬
scheids aufgeklärt und den Hauvttäter festgenommen. Wie seiner¬
zeit berichtet, erschienen kurz vor der Beendigung ^

der Abstimmung
in dem Wahllokal in der Rostocker Straße zwei junge Männer ,
die einen Teil der Wahllisten raubten und flüchteten. Der Ver¬
dacht der Täterschaft richtete sich gegen den der Ortsgruppe Moabit
der KPD . angehörenden Arbeiter Schenk . Bei der Aushebung
eines Vereinslokals der KPD . gelang cs nun gestern, den Ge¬
buchten festzunehmen.

Kommunistische Raufbolde verurteilt
Die kommunistischen Raufbolde Zawade und Komm aus Leipzig

wurden wegen gefährlicher Körperverletzung und Widerstandes ge¬
gen die Staatsgewalt zu 3 bzw . 1 Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Angeklagten hatten im Oktober des vergangenen Jahres Teil¬
nehmer einer Versammlung der kommunistischen Opposition über¬
fallen und den früheren FlRktionär der KPD . Merker , so mißhan¬
delt , daß er mit einer schweren Schädelverletzung in ei» Kranken¬
haus gebracht werden mußte.
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« richspostministerium und Lall Stingl
Aus diese Weis« kann man nicht dementieren

3a dem Dementi des Reichspostministeriums im Fall Stingl
schreibt die Frankfurter Zeitung unter obigem Titel :

Das Reichspostministerium hat lange Zeit gebraucht, bis cs am
6 . Januar 1930 auf eine Anklage der Frankfurter Zeitung antwor¬
tete , die bereit» am II . November 1929 erhoben und am 5. Januar
nur wiederholt wurde . Als die Frankfurter Zeitung im November
das Borgehen des Reichsvostministeriums gegen den Oberkegie-
rungsrat Dr . Schweyer in Augsburg eingehend schilderte , da lchwieq
es . Heut« spricht es, offenbar weil es annimmt , daß die Oeffentlich-
keit die Einzelheiten des Falles nicht mehr in Erinnerung habe.
Aber es spricht mit größter Vorsicht , und es ist ein starkes Stück , was
es sich dabei leistet. Das Reich -vostministerium dementiert , was
nicht bebauotrt wurde ; über die febr genau« Darstellung der Frank¬
furter Zeitung aber schweigt es mit einer lehrreichen Beharrlichkeit.
Es wird immerhin eine Seltenheit fein , daß eine amtliche Stelle
einen Artikel , der sie doch febr nahe angeht , in einer solchen unbe¬
kümmerten Weise liest und dann ein Dementi unbeschwert von
jedem Eingehen aus die wiederholt sestgestellten Tatsachen losläßt .
Will das Reichsvostministerium nicht einmal erklären , warum der
Reichsvoskininister Schätze! wegen des Vorwurfes eines ihm unter¬
gebenen Beamten , er habe feine Amtsgewalt mißbraucht und mit
Zuträgern und Verleumdern zusammengearbeitet, ' das von dem
damals noch aktiven Beamten ausdrücklich geforderte Disziplinar¬
verfahren nicht eingeleitet bat und auch später sich durchaus nicht zu
einem Vorgeben gegen den Ankläger entschließen konnte ? Will das
Reichspostministerium nicht einmal einiges aus dem dienstlichen
Schreiben des Postamtmanns Mayer an fein« Vorgesetzte Behörde
veröffentlichen? Die Oeffentlichkeit würde dann erfahren , was sich
ein hochverdientes Mitglied der Bayerischen Volkspartei und
Freund der Herren Postminister Stingl und Schätze ! erlauben darf ,
mit dem Ergebnis , daß der vorgeletzt « Beamte , der dieses Auftreten
pflichtg«>mäd nicht ruhig hingeben lieb, ohne dienstliche Notwendig¬
keit , ohne vorheriges Gehör, ohne Rücksicht auf seine persönliche
Schädigung versetzt wurde.

SesamtKündigung im TabaKgrofihandel
WTB . Leipzig . 7 . Jam Die dem Zentralverband Deutscher

Großhändler der Tabatbranche r. B . , Sitz Leivzig. angeschlossenen
Firmen haben heute ihren Arbeitnehmern die Kündigung »«ge¬
stellt. Von dieser werden in ganz Deutschland 1809 Firmen
mit 190 090 Arbeitnehmern betroffen werden. Der Ge -
werkschaftsbund der Angestellten. Leipzig, erklärt dazu, daß es sich
bei der Gesamtkündigung lediglich um eine vorsorglich« Maßnahme
bandle . Die neue» Bestimmungen über den Tabakhandel hätten
di « tahakerzeugenden Firmen in Deutschland veranlaßt , die Preist
neu festzusetzen. An Hand dieser Preise seien Erhebungen darüber
angestellt worden, ob unter diesen Bedingungen ein rentabler Be¬
trieb der Geschäfte weiter gewährleistet ist . Hierbei habe man einen
Gewinn von ca . ü Prozent errechnet, der eine Fortfübrung der Ge¬
schäfte im bisherigen Umfange kaum ermöglichen lasse . Der Zen»
tralverband Deutscher Großhändler der Tabakbranche habe den
Sewrrkschastsbund der Angestellten veranlaßt , seine parlamen -
torischen Vertreter aufzufordern , in der Angelegenheit r» ver¬
mitteln .

lechow aus der Hast entlassen
Nach Blättermeldungen aus Halle ist der im Zusammenhang

mit dem Mord an Ratbenan seinerzeit verurteilte Ernst Werner
Techow am Dienstag nachmittag nach 7!4jäbrtger Haft aus dem
S :rafgeiängnis Halle freigelassen worden.

Sie Sol^lenkonserenz
Gens , 7. Jan . (Eig . Drabt .) Di« Kohlenkommission beendete

am Tiensiag die allgemein« Aussprache über die Arbeitszeit «
rraelung im Bergbau .

Während Regierungen und Arbeitgeber sich nach wie vor ihre
Stellungnahme zur Dauer der Arbeitszeit für die Ausschüsse vor¬
behielten , forderten Schmidt-Deutschland und der internationale
Bergarbeitersekretär Delattre den individuellen Siebenstundentag .

Von den Arbeitgebern sprachen am Dienstag u . a . der deutsche
Syndikus Jüngst , ein Franzose und ein Pole mehr oder weniger
entschieden gegen eine internationale Vereinheitlichung und eine
Herabsetzung der Arbeitszeit , die sie als wirtschaftlich untragbar
hinstellen.

Tschitscherin Botschafter in Pari »
Nach einer Meldung des Journal soll Tschitscherin zum Botschaf¬

ter in Paris auserjeben sein .
i , ii, , ! j BteH = g =g . m '. ' . aiui aHMgeaBM

Erzählung von Elisabeth Tbomme»

- Eovright by Orell Fllßli , Zürich
31 ( Nachdruck verboten .)

So war denit alles in Ordnung . Die Verwandten verzogen sich
nach den ersten neugierigen Besuchen und überließen das Paar sei¬
nem jungen Eheglück — wie man sich so gemeinhin ausdrückt.

Ihr aber , meine werten Freunde , die Ihr Euch nicht so gemein¬
hin ausdrückt, die Jbr »achdenkt und ehrlich seid vor Euch selbst —
Ihr wisiet wohl , daß das Wort vom jungen Eheglück nicht jene
selbstverständliche Sache ist , als die man sie gern darstellt , sondern
meist eine recht ungewisse , unzuverlässige Angelegenheit.

Habe ich Euch unangenehm berührt ? O nein , nicht will ich Euch
Eure Ideale rauben , Euch nicht im mindesten in Euren heiligen
Gefühlen verletzen ! Wenn Ihr es noch nicht wißt oder nicht wissen
mögt, daß Glück und Ehe zweierlei ist, und junges Eheglück ein
Drittes , das nicht ohne weiteres aus den zwei ersten hervorzugehen
braucht , dann glaubt ehen ruhig weiter an das junge Eheglück , an
die Honigmonde und an ähnliche sehr , sehr schöne Dinge . — Ihr
seid in guter , in bester Gesellschaft . Denn Dichter und Minnesänger
aller Zeiten steben neben Euch als unwiderlegliche Zeugen. Haltet
Euch an st« , die es wissen müssen , wie die Menschheit im allgemei¬
nen in solchen Fällen empfindet — mir aber versagt nicht Euer
freundliches Geleite und Verständnis für den kleinen besonderen
Fall Wüterich-Liebreich.

Eva Liebreich , oder, wie wir sie jetzt nennen müssen , Eva Wüte¬
rich , glaubte auch an das junge Eheglück , glaubte daran mit der
ganzen Kraft ihrer ungebrochenen Jugendlichkeit , mit ihren starken ,
von Dichtern und Minnesängern gepriesenen Gefühlen ; glaubt «
daran , wie sie in ihrer Kindheit an Gott den Herrn und seine
seligen Engelein geglaubt hatte .

Vorerst gab es ja auch soviel Neues , gab es soviel zu denken und
zu überlegen. Bis nur jedes Vorbängle am richtigen Fenster, jedes
zierliche Ding in der weiten Wohnung am besten Platz stand!

Aber dann kam die Wirklichkeit. Und diese Wirklickikeit war nicht
häßlich . Ob nein , sie war gar nicht häßlich . Sie war höchstens ei»
wenig langweilig . Sie bestand, genau betrachtet, einzig und allein
darin , daß Fritz Wüterich jeden Morgen üm kalb acht Uhr das
Haus vxrlieb, es um halb eins zum Essen rasch wieder betrat, daß
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Seorgifche und deutsche Nationalisten

im Ifcherwonzenprozefi
Berlin , 7 . Jan . (Eig . Draht .) Im

'
Tscherwonzensälscherprozed

wurde am Dienstag der Georgier Basilius Sadathierafchwilli ver¬
nommen.

Sadathieraschwili ,
klein, dunkel, sehr beweglich , ist der Sohn eines georgischen Groß¬
grundbesitzers und zählt heute 30 Jahre . Seit 1917 befand er sich mit
kurzen Unterbrechungen in Deutschland. Di« Schule hat er in dem
oberbayerischen Kloster Ettal besucht. Dann studierte er , von einer
wohlhabenden Dame unterstützt, in Wien auf einem Technikum ,
siedelte nach München über und wurde hier Privatsekretär de» Für¬
sten Awaloffs , des bekannten Generals der Weißen Armee. Er
hatte die Besuche zu empfangen und bis zu 12 Briefen täglich zu
schreiben . Bei dieser Gelegenheit lernte er Katimidze kennen .

' Spä¬
ter war er Ausländskorrespondent in einein Kölner Geschäft und
Angestellter eines Bankhauses in Konstantinopel .

Bon dem Schicksal keiner Heimat weiß der Angeklagte zu berich¬
ten , daß die deutschen Truppen , die 1917 dort anlangten , wie Be¬
freier begrüßt wurden . Kaum aber hatte sich später unter men-
schewistischer, d. b . sozialistischer Führung ein unabhängiges Staats -
wesen gebildet , da wurde das Land von den Sowjettruvven über-
rannt , denen die Oelfelder am Schwarzen Meer weit wichtiger wa¬
ren , als das „Selbstbestimmungsrecht" der Nation . 1921 mußte die
georgische Regierung fliehen . Tausende von Menschewisten wurden
von den unbarmherzigen Eroberern hingeschlachtet oder eingekerkert.
Di« geflüchteten Führer taten sich in Paris zu einem paritätischen
Komitee zusammen, das nach dem mißlungenen Putsch von 1927
auseinanderbrach . Damals stellte sich Karimidzi an die Spitze der
»ationalistilchen Gruppe , die sich von der Sozialdemokratie losgesagt
hatte . Er suchte Fühlung mit deutschen nationalistischen Kreisen,
speziell mit dem General Hoffmann , aber über dies« hinaus mit Ven
Mittelvarteien , um sich die Unterstützung der deutschen Regierung
zu sichern. So kam er mit Dr . Weber zusammen, einem Korrespon¬
denten Awaloffs und durch diesen mit dem . Buchdruckereibesitzer
Schneider. Ein Gesinnungsgenosse Webers , der Ingenieur Bell,
wurde damals mit 050 Pfund Sterling ( 13 000 JO nach Travezunt
geschickt . Für dies« Summe , die unbekannte Spender durch Vermitt¬
lung zweier Finanzleute zur Verfügung stellten, wurden tausend
falsche Tschrrwonzrn-Noten als „Sicherheit" hinterlegt .

Jene hochherzigen Spender dürften in großkapitalistischen Kreisen
zu suchen sein , die sich für die Oelfelder von Tiflis interessierten
Die Sour führte aus die dutch -Sbell Compagnie und auf Sir Hcnr-.c
Detering .

Die Aussagen des Angeklagten Dr . Weber
rundeten das Bild ab. Webers Anwalt verkündet« »war mit gro¬
ßem Nachdruck, sein Mandant habe nichts mit dem berüchtigten
Bund Oberland zu tun , aber Weber selbst machte dies« unschuldige
Erklärung schon zu nicht «. Seine selbstgefällige Provagandarede , in
der er sich als üationaler Held und Befreier auszuweiien suchte,
machte selbst auf den langmütigen Vorsitzenden einen peinlichen
Eindruck , der ihn wiederholt unterbrach und zur Sachlichkeit mahnte
„Meine politische Anschauung ist im Kriegserlebnis begründet"

, er¬
zählt er. Er rühmt sich der Mitgliedschaft bei einem Freikorps , be¬
sonders aber seiner Teilnahme am Ruhrkampf : „Bei einer richtigen
Führung des Rubrkamvfes hätte man die Franzosen hinaustreiben
können.

" Unter „richtiger Führung " versteht er Sabotageakte nach
dem Vorbild Schlageters , wie er sie nach seiner Rückkehr aus dem
Gefängnis im Offenburger Gebiet übte , als dieses von den Fran¬
zosen besetzt wurde . Damals hätte „diese verständnislose und un¬
dankbare Regierung " ihn und 10 seiner Genossen hinter spanische
Gardinen gesetzt. Dieser nationale Heros hatte überhaupt bei deut¬
schen Regierungsstellen kein Glück. Mit der Münchener Polizeidirek -
tion hatte er „gute Beziehungen gepflogen"

. Als er aber dem
Äuswärtigen Amt feine „vrivaten Arbeiten politischer Art" anbol ,
wies man ihn schmählich ab . Nun machte er Politik auf eigene
Faust . Er schloß sich Karimidze an und änderte ganz vlötzlich seine
Front : Die Mächte, die er bisher als Verderber Deutschlands glü¬
hend gehabt hatte , vor allem England , sollten jetzt für ein Bündnis
gegen den gemeinsamen Feind , den Bolschewismus, gewonnen wer¬
den . Dem General Hoffmann hielt er umnittelbar vor der Lon¬
doner Konferenz von 1926 einen langen Vortrag über feine Methode
mit der man von innen heraus ohne große Heere den Zusammen¬
bruch der Sowjetrevublik berbeiführen könne . Er halt » den Vertrag
mit führenden englischen Politikern und Wirtschaftskreisen — Na¬
men werden nicht genannt — schon so gewiß wie in der Tasche , selbst
den dazu gehörigen Draht — nur die „Unterschriften fehlten noch" .
Aber da ' kam ein unvorhergesehenes Ereignis . Die Geschichte war
schon auf dem Weg« nach London durchgesickert, und di« englischen
Herrschaften machten nicht mehr mit.

Also wieder ein Frhlfchlag. Nun sollte die Vernichtung der
Sowjetrepublik in eigene Regie übernommen werden. Erst sollte
Schneider, der vaterländische Mann , Tscherwonzen fabrizieren . Aber
der Versuch fiel kläglich aus und nun gab cs Krach i« eigenen
Lager. Den Georgiern fiel Herr Weber allmählich auf die Nerven .
Sie handelten also auf eigene Faust . Sadathieraschwili fuhr mit
Schneider nach Frankfurt ; ohne Webers Einverständnis und beide
druckten in Schmidts Hause die Tscherwonzen . Weber blieb mit sei¬
nen Hoffnungen auf eine „Erneuerung Deutschlands abermals
sitzen "

, bis dann die Staatsanwaltschaft die Angelegenheit in die
Hand nahm , und dem politischen Tatendrang wieder , wie damals
in Offenbnrg , ein unerwartetes Ende bereitete .
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Der Tscherwonzen -Fäl scherprozeh in Berlin

Der Angeklagte K a r u n i d z e (XI >m Verhör . Den Vorsitz führt Amtsgerichtsrat Dr . Wartenberger

er mittags nach dem schwarzen Kaffee davoneilte und erst abends
um sieben Uhr wieder erschien — wie das eben der Acht- oder Ncun-
ftundentag io mit sich bringt . Zweimal in der Woche verbrachte er .
außerdem die Abende bei seinen Freunden , einmal im Kegelklub,
einmal im Geiangverein . Das dauerte gewöhnlich bis Mitternacht .

Während all dieser Stunden war Eva , wie das ja der meisten
Hausfrauen Los ist, allein zu Hause . Zuerst fand sie

' es sehr nett ,
so den ganzen Tag für sich zu haben , ihn anzufüllen , mit was im¬
mer sie mochte ; aber rasch verging ihr die Freude an diesem Zeit - ‘

Überfluß.
War denn bei dieser Einrichtung irgend etwas nicht völlig in

Ordnung ? Wer möchte so etwas behaupten ? Ist es denn von der
Natur nicht-gar weise und schön eingerichtet, daß der Mann draußen
im harten Kamps ums Daien das verdient , was die Frau drinnen
im Haus in leichterer, ihrer Kraft angemessenen.Arbeit verwaltet ?

Und darf man sich denn über ein Leben beklagen^ vor allem , darf

sich ein mittelloses Fräulein beklagen, wenn es urplötzlich Frau
Geometer Wüterich geworden ist, das beißt : Besitzerin einer kom¬
pletten Haushaltung . Wenn es die geichmackvollste Wohnung sein
eigen nennt , in der ein Möbelstück mit dem andern an gediegener .
Form und blanker Neuheit wetteifert ? Darf eine Frau unzufrieden,
oder sagen wir nachdenklich , grüblerisch werden, wenn Schäfte voll
feinster Linnen , Schubladen voll zartester Battistwäsche, Schränke
voll hübschester und modernster Gewänder ibr eigen sind ? Wenn
auf dem breiten Diwan der farbenprächtigste Perser zur schwelge¬
rischen Rübe einladet , wenn die glänzenden Parkettböden mit ,
Tevvichen aus Smyrna und Travezunt prangen ? Wenn — auch das
darf man als Schönes erwähnen — der Staub , der sich in all der
Pracht verfängt , nicht in mükieliger Arbeit mit der Bürste , mitten
unter ekeln Staubwolken , entfernt werden muß, sondern wenn das

neueste Modell eines elektrischen Staubsaugers seine lungen¬
schonende Arbeit fröhlich surreird verrichtet? Wenn außerdem diese
Prachtserfindung nicht einmal von der Besitzerin aller Herrlich¬
keiten geführt werden muß, sondern wenn eine alte treue Magd
dem ganzen Haushalt vorstebt?

Ei , ist es da nicht undankbar , von Wirklichkeiten zu reden, wo man
so in der Wolle sitzt , wie die Eva Wüterich-Liebreich tatsächlich dar¬
innen saß ? Ho , wie manches begabte , mittellose Mädchen wäre frob , *
nicht wahr , wenn . . . nun . . . und so weiter .

Aber vielleicht war Eveli Liebreich doch nicht ein ganz gewöhn¬
liches junges Mädchen ohne besonders hervorstechende Eigenschaften.
Denn Eva emviand diese Wirklichkeiten! Die nicht häßlich, nicht
anstrengend , nein , vorerst nur ein bißchen langweilig waren . Die

unweigerlich morgens halb acht Ubr ihren Anfang nahmen und
abends um dieselbe Zeit endeten. Die im tiefsten Grund bloß darin
bestanden, daß im Augenblick , da Fritz Wüterich das Haus verließ ,
der Zweck, der Hauotinhalt ihres Lebens Eoas Augen entschwand.

Nicht aber entschwand er ihren Sinnen . O nein , da hakte er sich
fest, und was Eva im Lause eines Vor§ oder Nachmittags dachte ,
war mehr oder weniger immer dasselbe : war Fritz Wüterich, der
Geliebte , war Fritz Wüterich, der Mann , ibr Mann !

Und wie gingen ungefähr der jungen Frau Gedanken?
Ob sie gingen nicht anders , als beinahe aller jungverbeirateten

oder jungverlicbte » Frauen Gedanken geben . Etwa fo : Ich liebe
ihn , ich liebe ihn ! Er lebt mich auch . Nun ja . Aber liebt er micki
denn auch ebenso wie ich ihn?

War er
'

beute nicht sehr gleichgültig? Ist er nicht im ganzen
kühler gegen mich als früher ? Zurückweisend , kalt ! Wie flüchtig Hai

.er mich heute geküßt ! Als ob es eine Pflicht wäre !
Ob , wie war das doch zu Beginn unserer Liebe so schön! Aber nickt

lange Zeit , ob nein ! Wenn er mich wirklich liebte , würde er dann
den ganzen Tag fern von mir sein ? Hielte er das aus ? Wie ist es
möglich , daß er zwei seiner kostbaren Abende freiwillig außerhalb

. meiner Gesellschaft »ubringt ?
Kenne ich ibn denn eigentlich? Ist er nicht ein ganz onnderer

Mensch als ich? Versteht mich gar nicht , überhaupt nicht . Versteht
überhaupt ie ein Mann eine Frau ? In allem denkt er ander« , in
allem . Auch in der Liebe.

Ist er denn ehrlich gegen mich? Hat er mir alles , aber auch gon »
alles erzählt , was er früher erlebt bat ? Wie laben wohl dir Frauen
aus . die er früher geliebt bat ? Denkt er wobl dann und wann an

sie ? Vielleicht sogar dann , wenn er bei mir ist ! O, daß die Männer
so skrupellos sind , vor der Ehe zu lieben !

Liebt er mich nun wirklich am meisten von allen ? Wird er
nur mich tieb? Werde ich immer um seine Liebe ittern müsse"

Wenn er mich nicht mehr liebte , ich würde sterben. Ich sterbe all« >

im Gedanken daran hundert Tode. Denn ich liebe ibn bestimmt v>-

mehr , als er mich li ^bt . . . . M
Liebe, Liebe, Liebe, dachte Eva . Nichts anderes . Als ob L«ew

der einzige Daseinszweck wäre . „
Lohnt es sich denn, daß man so viele Gedanken, lo viel Kraft

dies Gefühl verschwendet , daß vor allem die Frauen so viel dar

verschwenden ? * .
Aber eben, da sind die Dichter, und die Dichter werden am o

figsten von den Frauen gelesen . Und die Dichter sind
Männern soll man glauben . . . . (CWfl.
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Freistaat Raden
Deutsche Votkspartei und Regierungs¬

bildung
Der Geschäftsführende Ausschutz der Deutschen Volks -

Partei tagte in Karlsruhe , um sich über die Verhandlungen
anlählich der Regierungsbildung zu unterhalten . Nach
längerer Aussprache wurde folgende Entschliehung an¬
genommen :

..Der Geichäftsführeirde Ausichuh bat den Bericht des Fraktions -
Vorsitzenden Dr . Mattes über die Verhandlungen anlählich der Re¬
gierungsbildung und den Abichluh der Arbeitsgemeinschaft mit der
Demokratischen Partei entgegengenommen. Er spricht der Fraktion
und ihrem Führer Dr . Mattes Dank und Vertrauen für ihre Stel -
lungnobme aus . Der Geichäftsfllhrendc Ausichuh gebt von der ein¬
mütigen Erkenntnis aus , dah die Fraktion der Deutschen Volks-
vartei im Landtag alles daransetzen wird , der Partei die ihr ge¬
bührende Stellung in Baden unter dem Gesichtspunkt der Stärkung
des Eesamtliberalismus und der Zusammenfassung der bürgerlichen
Mitte zu verschaffen .

"

Ob die Freude über die Entwicklung der Dinge bei den
Vertrauensmännern der Deutschen Volkspartei wirklich so
grotz war , als obige „Dankentschliehung " der breiten Oeffent -

lichkeit glaubhaft machen will ?

Siuüiermöle in schweren Zetten
Angesichts der auherordentlich schwierigen wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse sollen in Baden die Veranstaltungen von Tanzbelusti«
gungen und ähnlichen Lustbarkeiten in diesem Fasching möglichst
«ingeschränkt werden. In München denkt man darüber anscheinend
anders . In der Bayerischen Hochschul,eitung veröffentlicht der

staatlich anerkannte allgemeine Studentenausschuh , der „A st a" der

Universität München, folgendes Kalendarium :
Donnerstag , 23. Januar : Ball des Asta der Universität .
Samstag , 25. Januar : Fest des llniverfitätstauzlnstrtuts Balencr .
Samstag . 1 . Februar : Grober Ball der Deutsch -Akademische «

Auslandrstrlle . . . . _ . .. .
Samstag , 8. Februar : Gröber Ball des Asta der Universität .
Donnerstag . 13. Februar : Ball der staatswissenschaftlichen Fach,

schalt der Universität . .
Samstag . 15 . Februar : Ball des Allgemeinen Akademischen

Svortvrreins . . . .
Samstag . 22. Februar : Ball des Asta der Universität .
Montag , 24 . Februar : Ball der M . C. C. llnitas .
Dienstag , 25. Februar : Ball des Hochland und Reudeutschland.
Samstag , 1 . März : Grober Ball des Vereins Studentenbaus .
Montag , 3. März : Ball des Universttätstanzinstituts Balenc, .
2a , ja : es gibt noch „Studentennöte " in schweren Zeiten ange¬

sichts solch arbeitsreichen Kalendariums — sofern politischer Trala
dem vielbeschäftigten Bruder Studio genügend Zeit läbt .

vom Tabokgeschäft. Die Göshauscr Tabakpflanzer haben iüren Tabak
, um Preise von 4 0 Mark pro -Zentner an die Firma Brinkmann in
Bremen verkauft . Der gleiche Preis wurde von der Gemeind« Odenycim
bei Bruchsal erzielt . In Knittlingen bei Brette » erzielte man 42 M für
den Zentner zuzüglich 1,50 ji Trinkgeld . Käufer sind zwei Bruchsalcr
Firmen . — Bewegliche Klagen über den unhaltbaren Tabakpreis , der
jeden Anreiz , um Tabakbau nimmt , kommen aus Plankstadt bet
Schwetzingen. Dorr lagern noch über 3500 Zentner unverkaufter Tabak ,
davon 1300 Zentner best« Qualität .

Einzelheiten vom südwestdeulfchen
klrdeitsmarkt

An der gestern bereits mitgeteilten Lage des südwestdeutschen
Arbeitsmarkts sind noch folgende Einzelheiten beachtenswert :

Die Arbeitsmarktlage in der Metallindustrie bat nach Weih¬
nachten eine weitere Verschlechterung eriabren .

Die Edelmetallindustrie muhte in Gmünd zu erheblichen Kündi¬
gungen schreiten und auch in Pforzheim verstärken sich di« An¬
zeichen einer Absch -wächung des Beschäftigungsgrades .

Eine Verschlechterung des Arbeitsmarktes trat auch in der Pa¬
pierindustrie ein , wo u . a . eine Kartonnagenfabrik etwa 20,1 Ent¬
lassungen vornahm .

In der Holzindustrie entwickelte sich die Arbeitsmarktlage am
schlechtesten für die Sägewerksbetriebe , aber auch Bauschreinereien
und Möbelfabriken haben sich an den Entlassungen beteiligt .

Eine leichte Belebung des Arbeitsmarktes war nur in der
Earosieriebranche zu verzeichnen.

Liebling - es Volks zu fein

Das italienische Kronprinzenpaar beim Besteigen der
4. lautkutsche .

VUöielegraphie Bevlin- Condon
Am Dienstag wurde zwischen Berlin und London der Bildtele »

gravbieoerkehr ausgenommen. Das erste , im öffentlichen Berkehr
von London nach Berlin telegraphierte Bild ist ein Porträt des
englischen Ministerpräsidenten Macdonald an die Redaktion des
So, . Pressedienstes. Die Uebermittlung ist ausgezeichnet gelungen,
und zeigt, dab die Bildtelegraphie in letzter Zeit auherordentliche
Fortschritte gemacht bat .

WolgaSeuIfche in Ostfiedlung ?
Reichskommissar Stückle » hat sich nach Königsberg begeben,

um an Besprechungen teilzunebmen , in denen über das weitere
Schicksal der deutschen Ruhlandsauswanderer beraten werden soll.
Bei der Besprechung, an der der Oberpräsident von Ostpreuhrn
und der Reichskommisiar Rönneburg teilnebmen werde«, soll,
wir die Bossische Zeitung meldet, rein informatorisch geprüft wer-
den, wie Flüchtlinge in den menschenarmen Gebieten de» deut¬
sch « « Osten « untergebracht werden können.

Politisches Banditentum
Die demokratische Verfassung gewährleistet uneingeschränkt« Frei¬

heit der Meinungsäuberung und der Presse. Die Boraussetzuna
ist dabei , dah alle Staatsbürger den guten Willen haben , die
Schranken zu beachten , die durch di« Gesetze und die Achtung vor
dem Mitmenschen gezogen sind . Bei der Presse der extremen Par¬
teien ist dieser Wille nicht vorhanden . Diese Sorte von Presse be¬
nutzt die demokratische Freiheit zu einer Taktik, die ebenso ver¬
brecherisch wie feig ist . Sie fordert täglich zu Gewalttaten gegen
Andersdenkende auf in dem Bewuhtiein , dah den Redakteuren , die
solches tun , nichts geschehen kann. Die „Rote Fahne "

, das Zentral -
organ der- Kommunisten, hetzt ihre Leier zu einem wahren Haken -
kreuzoogrom auf . Sie schreibt :

„Aus ihren Schlupfwinkeln müssen die Goebbels -Banditen aus¬
geräuchert werden. Berlin muh Faschistenrein werden .

"
Wer die letzten Vorgänge in Berlin kennt, der weih, dab dies

ein« unverhohlene Aufforderung zum bewaffneten Ueberfall auf
die Verkehrslokale der Sakenkreuzler ist. Dazu hetzt die „Rote
Fahne " noch gegen den Hakenkreuz -Goebbels persönlich : „Die Ber¬
liner Arbeiterschaft mühte sich überlegen , ob sie nicht dem Anstifter
der blutigen Uebertälle an seinem Krankenbett einen Besuch ab¬
statten sollte .

"
Auf der anderen Seite benimmt sich die Hakenkreuzpresse nicht

weniger hetzerisch. Die Hebe hat Erfolg : eben erst sind in Berlin
eine Reibe von Kommunisten und Hakenkrenzlern unter der Beschul¬
digung schwerer Bluttaten verhaftet worden . Liest man die Liste
der Verhafteten hüben und drüben , so siebt man mit Erstaunen :
alles Arbeiter ! Die werden nun bestraft , schwer bestraft , den
eigentlichen Verantwortlichen aber , den hetzenden Redakteuren , die
vom sicheren Schreibtisch aus anstiften , und selber weit vom Schuh
bleiben , denen geschieht nichts ! So gebt der Privatkricg der extre¬
men Parteien untereinander weiter und die Staatsgewalt siebt
achselzuckend zu.

Vas Viszipttnarverfahren in Sachen
Sklarek

Berlin , 7 . Jan . Rach umfangreichen Ermittlungen ist jetzt die
Arbeit des vom Obervräsidenten zur Feststellung der disziplinären
Verfehlungen in dem Falle Sklarek eingesetzten Untersuchungs-
kommissars Lberregierungsrat Tavoliki soweit gediehen, dah in
einigen Fällen die Voruntersuchung bereits geschlohen werden
konnte.

Beendet ist die Diszivlinarvoruntersuchung gegen die Stadtbank¬
direktoren Dr . Lehmann und Zetzrl, gegen die nunmehr der
Staatsanwalt Anklage erbeben muh. In einer Reibe weiterer
Disziplinarfälle gegen städtische Beamte ist im Lause der nächsten
Woche der Abschluh der Voruntersuchung zu erwarten . Die Ermitt¬
lungen im Falle Böh dauern immer noch an , während die Vor¬
untersuchung gegen den Stadtkämmerer dadurch ins Stocken ge¬
raten ist, dah Lange erkrankt und infolgedessen nicht vernehmungs¬
fähig ist.

Amtsentlassung in Lothringen
Strahburg , 8 . Jan . ( Eig . Draht .) Der Bürgermeister des fran¬

zösischen Städtchens K n e u t i n g e n . ein Kommunist namens
Paul Kolonski, wurde von der lokalen Behörde seines Amtes ent¬
hoben, weil er sich geweigert batte , am Waffenstillstandstage die
Nationalflagge hissen zu lassen .
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kjans v. Sülow f
Zu seinem 100. Geburtstag

(Sine der bedeutendsten Erscheinungen im Musikleben des vorigen
Jahrhunderts war der als glanzvoller Pianist und ruhmreicher Or -
chesterleiter gleich gefeiert« Hans von Bülow . Schon früh -
A" ig offenbarte sich in dem am 8 . Januar 1830 als Sohn des dem
Preise romantischer Dichter nabe stehenden freiheitlichen Schrift -
!t° llers Eduard von Bülow geborenen ein hervorragendes musikali¬
sches Talent . Eine vorzügliche vianistiiche Schulung und gründliche
kNAsiktheoretifche Ausbildung vertieften in ibm den unwidersteh-
-schen Hang zur Musik . Nach Absolvieruir« des Gymnasiums in
Stuttgart begab sich der junge Bülow auf Wunsch seiner Mut -

, 1 nach Leivzig , um dort das juristische Studium als Erund -
wge eines bürgerlichen Berufes zu ergreifen . Sein « stürmische und
" "verhohlene Begeisterung für den im benachbarten D r e s d e n als
^ mkavellmeister wirkenden „Neutöner " und Revolutionär Richard
Wagner wurde bestimmend für die musikalische Richtung , in
oeren Dienst er später sein eigenes künstlerisches Wirken stellen

. Die im Jabre 1850 in Weimar veranstaltete Erstaufführung
2 obengrin “

, der Bülow als Gast von Lifzt beiwohnte,
„ tfchied über sein berufliches Schicksal ; nicht länger konnte er sich
verhehlen, dab ihm Ebensowohl Talent als Lust und Liebe" man -

um jemals als Rechtsgelehrter oder Beamter im Staatsdienst
>ne ersprießliche Tätigkeit ausüben zu können . Zu wenig pabte

in dieses ihm .unbeschreiblich verhaßte Gebiet". Der Vor -
1> * r *n Zürich lebenden Wagner , unter seiner Leitung vrak-

ren , Studien zu machen und gleichzeitig dort di« Over zu dirigie -
ern ' c - m dem jungen Bülow ungemein gelegen. Mit Freuden

l>nf , er gegen den Widerstand seiner Mutter diese einzigartige
eSwfn?1”* ’ *’ weitere künstlerische Laufbahn in die Hände des

und verehrungswürdigsten Mannes " zu legen.
•J*

! , Gauner über den neugewonnenen Schüler urteilte , erfahren
aus Bülows eigenen Worten in einem Brief an sein« Mutter :

glaubt , ich werde ein guter Musiker, ein bedeutender
W " n mir , sein Vertrauen im Laufe der Zeit zu recht -

studi?^" ' . c^ n Winter ( 1850) absolviere ich hoffentlich mein Brot -
Nack, $r>

werde ein guter , routinierter Dirigent , wozu ich —
Srittü Worten — die entschiedenste Anlage durch meine
fass,, »

" "53 musikalischen Obres , durch die Leichtigkeit meiner Auf-
s» i»r - b>̂ meiner schnellen Uebersicht . meines fertigen Klavier -
&att« war die Entscheidung gofallen ; die Kunst
zu 2üng «r gewonnen, der ihr in seiner weiteren Laufbahn

gereichen sollte.
i
<
fi« r

-^arten Lehrzeit in der Schweiz weilte Bülow bis zum
y *5? m Weimar , wo er auf Wagners Empfehlung in den

»»" iiumu von Franz Lfi » t oufoettrnmrcen wurde und sich den t

letzten vianistischen Schliff aneignete . Eine Reibe höchst erfolgreicher
Konzerttourneen verschaffte ihm seine erste bedeutende Lehrtätigkeit
an dem Berliner Sternschen Konservatorium . In dieser Zeit ver¬
heiratete sich Bülow mit Cosima Liszt, die sich später von ibm
trennt « , um als Gattin Richard Wagners ein« hervorragende Rolle
in dem Bavreutber Kreis« einzunehmen .

Bülows Tätigkeit als Klaviervädagoge , Pianist und Dirigent
war von ständig wachsendem Ruhme begleitet . So sehen wir ibn in
den nächsten Jahrzehnten immer abwechselnd als lehrenden oder
ausübenden Künstler in den ehrenvollsten und bedeutendsten Stel¬
lungen der musikalischen Welt wirken : bis zum Jahre 1869 als Hof¬
kapellmeister und Direktor der Musikschule in München , fast die
ganzen siebziger Jahre hindurch aus Konzertreisen , die ihn bis nach
Amerika führen . Rach zweijähriger Tätigkeit in Hannover
übernimmt Bülow schließlich 1880 die Intendanz und Overnleitung
des Softbeaters in M e i n i n g e n . Ausgedehnt « Konzertreisen, , die
er mit dem Meininger Soforchester unternahm , seine vorbildlichen
Musteraufführungen klassischer und zeitgenössischer Werke übten den
größten Eindruck auf das gesamte Niveau ber öffentlichen Musik¬
pflege aus . Bis in das Jahr 1885 währte sein Wirken in Meinin¬
gen. Von diesem Jabre ab übernahm er die Philharmonischen Kon¬
zerte in Berlin und Hamburg , ohne jedoch seine pädagogisch « Tätig¬
keit aufzugeben. Ein schweres Leiden zwang ihn zu längerem Er¬
holungsaufenthalt in Aegypten . Im Februar des Jahres 1894 fand
Hans von Bülow , 64 Jahre alt , den Tod.

Das ungemein Reizvolle in Bülows Persönlichkeit war die seltene
Vereinigung von höchster künstlerischer Könnerschaft und außer¬
gewöhnlicher vädagogiicher Befähigung . Dieser „vornehme Schul¬
meister" — wie Liszt ihn einmal genannt bat — fühlte sich in erster
Linie dazu berufen , sein technisches Können völlig in den Dienst des
Kunstwerkes zu stellen und es vor jeglicher rein virtuoser Verfäl¬
schung zu bewahren . Mit vorbildlichem Derantwortungsbewuhtsein
versenkte sich Bülow liebevoll in die kleinste Einzelheit eines Musik¬
stückes, um dessen Sinn und geistigen Gehalt in reinster , künstleri¬
scher Wiedergabe »um Erklingen zu bringen . Jede Art von
„Schlendrian "

, wie sie zu seiner Zeit besonders bei Tbeaterorche-
stern vorherrschte, war ihm zuwider . Den planlos zusammengewür¬
felten „Harlekinsvrogrammen " — wie er sie gern scherzhaft bezeich¬
net« — setzte Bülow sein« systematisch geordneten „Meckster -
vrogramme entgegen, in denen die zum Vortrage gelangenden
Werke derart aufeinander abgestimmt waren , dah ein würdiger
künstlerischer Gesamteindruck des Konzertes möglich wurde . Damit
setzte Bülow die Grundforderung durch , die auch wir noch heute an
die Programmgestaltung einer Konzertausführung stellen. Von An¬
beginn seiner Dirigententätigkeit setzte sich Bülow für Wagner ,
Derlioz und Liszt ein . Aber auch um die „Mlg>erne" des ausgehen¬
den Jahrhunderts war Bülow eifrig bemüht . So finden wir auf
lein « Programmen neben dom von ibm besonder» hoch geschätzten

Brahms die Werke von Dvorak, Smetana , Tichaikowikv , Saint -
Saens und sogar schon Richard Strauh .

In seinen Briefen und Rezensionen, die uns in einer Reihe statt¬
licher Bände vorliegen , nimmt Bülow in ungemein temperament¬
voller Weise Stellung zu allen künstlerischen Erscheinungen seiner
Zeit . Lassalle , der ihm in herzlicher Freundschaft verbunden
war , bezeichnet « ihn in einem Briese als einen „Pulverturin , der
sich vor Explosionen wahren muh !" Vergessen wir schließlich nicht ,
dah Hans von Bülow auf Lassalles Bitten bin für dessen „Allge¬
meinen Deutschen Arbeiterverein " unter dem Pieudonym Solinger
das Bundeslied von Herwcgb „Bet ' und Arbeit ' " komponierte
( 1863) ! Bülow schuf demnach als einer der Ersten dasArbeiter -
Tendenzlie .

d ; seine Hymne wird noch heute von unsern Ar -
belterchoren bei häufigen Gelegenheiten gesungen!

Dr . Otto Mayer .
■v

Die Novität ohne Titel — Ein originelles Preisausschreiben
Am 15 . ' Januar 1930 findet im Leipziger Neuen Overetten -

Tbeater (Direktion Dr . W . Eckert ) die Uraufführung einer neuen
Operette von Bruno Hardt -Warden statt , mit der gleichseitig der
neu« österreichische Komvonist August Pevöck debütiert . Da sich
weder die Verleger , noch die Autoren , noch die Direktion über
einen vassenden Titel des neuen Werkes zu einigen vermochten, wird
die Prämiere dieser Novität ohne Titel vor sich geben . Die Di¬
rektion veranstaltet jedoch ein Preisausschreiben für den besten
Titel , an dem sich das Publikum der ersten drei Vorstellungen be¬
teiligen soll . Das Preisrichter - Kollegium , bestehend aus Leipziger
Journalisten , den Autoren , der Direktion und der Leitung des
Drei -Maskenverlages , soll die Entscheidung treffen , welcher Titel
prämiiert und für die weiteren Ausführungen beibebalten wird .

Literatur
«Ille an dieser Stelle dciprochenen und angckundiglr » Blicher uhb den -

schrille» ISniien von unserer Verlags Buchhandlung bezogen uerdea
Grotze literarische Erfolge eines jungen Arbeiters . Ernst Jobannsen ,

dessen . Westfront 18, Vier von der Infanterie ' im Feuilleton von nicdt
tveniger als 41 Zeitungen des In . und Auslandes erschienen ist , kan »
sich nun auch einer autzergewövnttche» Vuchersolger ersreuen . Nachdem
die im Fackelreilcr-Verlag . Hamburg - Bergedorf , in vorzüglicher AuLstai-
tung und zu gleichwobt erschwtndlichem Preis erschienene BuchauSgavc
von . Westsront 18" in mehr alS 100 Blättern sehr empfehlend besprochen
worden ist , konnte schon 8 Wochen nach Erscheinen das 1l .—20. Tausend
zum Druck gegeben werde» . Auch das Ausland ist auf dieses starke Kriegs¬
buch schon ausmerksam geworden . Fremdsprachliche Ausgaben davon wer¬
den noch für diesen Herbst von namhaften Verlagsbäusern in Holland ,
Amerika , Frankreich , Spanien »» d England vorberetlel . Auch zur Ver¬
filmung ist das Werk erworben worden . Die Nero.Film A .-G . wird im
Verein mit dem TetUlchen Tonbild -Syndikat einen groben Sprech- und
Tonfilm danach gestalten. Auch auf dem Gebiet der Hörspiel» hett Io -
hannfen Erfolge zu verzeichne «
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Die Lolgen unmenschlichenStrafvollzugs

in Amerika
Aus Neuyork wird uns geschrieben :
Drei blutige Revolten haben im Laufe der letzten fünf Monate

in den Strafanstalten des Staates Neuyork Tod und Vernichtung
gesät. Zahlreiche Sträflinge und Wärter haben in erbitterten
Kämpfen ihr Leben eingebüßt ) der Materialschaden geht in die
Millionen , gar nicht von dem Knüppel- und Eewebrkolbensystem
zu reden, das nach der Unterdrückung der Aufstände die Alleinherr¬
schaft über die Sträflinge angetreten hat .

Eine Gefängnisrevolte konnte als bedauerlicher Einzelfall an¬
gesprochen werden, zwei waren als merkwürdiger Zufall zu betrach¬
ten . Aber drei kurz aufeinanderfolgende Fälle haben die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit überzeugt, daß die Fundamente der Straf¬
rechtspflege des Staates Neuyork gründlich angefault sind . Die
Meinungen gehen weit auseinander und die Beurteilung , die ge¬
rade die letzte Revolte im Zuchthaus von Auburn in der Oeffent¬
lichkeit findet , ist so verschiedenartig, wie die Weltanschauungen
derer , die sich zur Urteilsabgabe berufen fühlen . Wie üblich sind
diejenigen zuerst da, die die Schuld für die Aufstände der Zucht.
Häusler der zu weit gehenden Rücksichtnahme durch die Vollzugs-
bebörden zuschieben . Der Ruf nach verschärftem Zugreifen wird
laut , der „Humanitätsdusel " müsse aufbören und die Sträflinge
wirklich wie Verbrecher und nicht wie Irrende behandelt werden.
Auf der anderen Seite werden die unmenschlichen Zustände in den
Strafanstalten gebrandmarkt und die lleberfüllung der Anstalten ,
die schlechte und ungenügende Kost sowie die ungeheuer harte Recht¬
sprechung der letzten Jahre in vollem Umfange für die Verzweif-
lungsausbrüche verantwortlich gemacht .

Es ist geradezu lächerlich , von einer milden Behandlung der In¬
sassen der Strafanstalten zu sprechen oder die Rücksichtnahme auf
die Sträflinge rühmend im Munde zu führen , wenn man sich die
tatsächlichen Verhältnisse klar macht . Die Anstalten sind derart
überfüllt , baß allein die Strafanstalt von Clinton mehr als die
doppelte Anzahl der vorgesehenen Insassen beherbergt und
auch Auburn eine Ueberbelegschaft von mindestens 30 Prozent
aufweist. Die Staatsbehörden sind sich dieser Uebelstände vollauf
bewußt und versuchen gar nicht , sie abzuleugnen . Seit Monaten ist
von dem Staatsgouverneur Roosevelt eine weitgehende Reform
der Strafrechtspflege gefordert worden, ohne daß bis heute irgend
etwas Positives geschehen ist.

Die Behörden geben ferner zu , daß die Nahrung schlecht ist, die
Gefangenen mangels genügender Beschäftigung zum Nichtstun ge¬
zwungen sind und ungewöhnlich viele Disziplinarstrafen bei der
kleinsten Ursache verhängt und grausam durchgeführt werden. Aber
das alles sind nur die Begleiterscheinungen einer Gesetzgebung , von
deren Grausamkeit und llnmenschlichkeit man sich einfach keine
Vorstellung machen kann.

Die Strafanstalten sind zu einem sehr hohen Prozentsatz mit
lebenslänglich Verurteilten besetzt, die bei gewaltsamen
Ausbrüchen nichts zu verlieren und alles zu gewinnen haben . Das
ist die Folge der infamen Baumes -Rechtsprechung , die jeden zum
vierten Male eines Verbrechens — auch des kleinsten Ausmaßes —
Ueberfübrten unweigerlich auf Lebenszeit ins Zuchthaus schickt.
Daneben sind Strafen von 15 , 20 und 25 Jahren Zuchthaus für
kleine Vergehen wie Verletzung der Prohibitionsbestimmungen ,
Betrügereien und Diebstähle keine Seltenheit . Aus diesen Sträf¬
lingen setzten sich die Stoßtruppen der Revolten zusammen, von
dem verständlichen menschlichen Wunsch getrieben , entweder den sie
unbarmherzig einschliebenden eisernen Ring zu durchbrechen oder
ein Ende mit Schrecken zu finden.

AZUattebWett
Das Schicksal des Welfenschatzes

Frankfurt a. 7. Jan . Drei Frankfurter Antiquitätenfirmen
baden den Welfemchatz von dem Besitzer , dem Herzog von Braun¬
schweig und Lüneburg , erworben.

Erotzfeuer in einer Mineralölfabrik
Mährisch-Ostrau , 7. Jan . In 'der Parafsinabteilung der Oder-

furter Mineralölsadrik brach heute abend um 8 Uhr aus bisher
unbekannter Ursache ein Brand aus . Das Feuer griff rasch um sich
und batte bis 10 Ubr abends alle Gebäude der Fabrikobjekte , in
denen hydraulische Pressen Paraffin verarbeiten , ergriffen . Das
in ihm zum größten Teil unterirdisch eingelagerte Paraffin kam
durch das Feuer zum Schmelzen und legte um die brennenden Ge¬
bäude einen Feuerkranz . Hierbei erfolgten zahlreiche Grvlofionen
mit mächtigen Feuersäulen . Aus dem ersten in Flammen stehen¬
den Gebäude wurden zwei Arbeiter mit schweren , Brandwunden
geborgen. Es verlautet , daß ein Arbeiter vermißt wird . Das Feuer
dauerte bis 11 Ubr nachts.

Chaplin kommt !
Seit 1921 ist Charlie Chaplin nicht in Europa gewesen . Jetzt hat

er sich wieder angemeldet. Am 1. Avril will er sich einschiffen . Er
hat die Absicht, für drei Monate in Europa zu bleibe», um in
erster Linie Spanien zu besnchen, besten Stierkämvle ihm zu
Milieu st udien für seinen nächsten Film Beranlastung geben
sollen . Außerdem will Chaplin London, seine Geburtsstadt Wieder¬
sehen und schließlich mit französischen Psychotherapeuten zusammen«
treffen , um sich mit ihnen über Fragen der Psychoanalyse, die ihn
sehr interestiert , zu unterhalten .

Die Moschee als Schmuggelhöhle
Die große Moschee in Pergama in Anatolien , dem berühmten

Pergamon des Altertums , ist vor einigen Tagen kils Schmuggelhöble
entlarvt worden . Eine polizeiliche lleberholung der Moschee för¬
derte große Mengen dem türkischen Tabakmonopol entzogenen Tabak
zu Tage , der in der Kanzel , in der nach Mekka gerichteten Nische
und überhaupt an allen besonders heiligen Plätzen des Gottes¬
hauses , di« man vor einem polizeilichen Zugriff geschützt glaubte ,
versteckt war . Aus Grund dieser Funde wurde der Jman der Mo¬
schee , der Geistliche Schefket Effendi , verhaftet . Es stellte sich her¬
aus , daß er das Haupt einer großen Schmugglerbande war , die seit
Jahren von der Polizei eifrig gesucht wurde .

Riesenwanderungen ohne Bewußtsein
Ein merkwürdiger Epileptiker ist in den letzten Tagen in

Warschau entdeckt worden. Es ist ein kaum 20jäbriger Bursche ,
der bewußtlos von Krakau nach Warschau zu Fuß gewandert ist.
In Warschau angelangt , erwachte er und erzählte , daß er mehr¬
mals im Jahr Anfällen unterliege , in deren Verlauf er immer
gröbere Reisen unternehme , ohne jedoch etwas von ihnen zu wissen
und ohne zu ermüden. Im vorigen Jahr ist er auf diese Weise bis
tief in die Slowakei vorgedrungen .

Seltsame Scheidungen
Was in Amerika möglich ist

Daß ein Sohn von seiner Mutter ehelich geschieden worden ist,
dürste in der gesamten internationalen Rechtsprechung ein Novum
darstellen. Geschehen ist dies in einem Gerichtsbezirk, der unweit
dem amerikanischen Bundesdistriktsbezirk Columbia ' gelegen ist.
Die Klägerin hatte einen Antrag auf Ehescheidung gestellt dem
auch stattgegeben wurde . Doch infolge eines Irrtums schied der
Richter nicht den Mann , sondern den Sohn von ihr . Konsequen¬
terweise erhielt gleichzeitig die Frau die Obhut zwar nicht über
ihren Sohn , aber über ihren Gatten . Zu allem Spaß und Unglück
hatte sich der Gerichtshof auf unbestimmte Zeit vertagt . Die sofort
befragten Berufungsbebörden entschieden , daß der Irrtum vorläu¬
fig nicht zu korrigieren sei . Es müsse vielmehr der nächste Gerichts-
tcrmin abgewartet werden, in dem ein neues Ehescheidungsverfah«
ren einzuleiten sei . Die juristische Stellung des von seiner Mutter
geschiedenen Sohnes ist vorläufig noch nicht ganz klar . Die Kom¬
mentare , die der Fall hervorrief , sind für die Ordnungsliebe des in
Frage kommenden Gerichtshofes nicht gerade schmeichelhaft . Ander¬
seits wird anerkannt , daß er selbst Ben Akiba eines Besseren be¬
lehrt habe.

Eine interestante Scheidungsnachricht kommt auch aus Kuba .
Dort streiten sich zwei Mütter , eine Weibe und eine Negerin da¬
rum , ob ihre Kinder in der Entbindungsanstalt nicht vertauscht
worden sind . Die weiße Frau gab vor dem Richter an , daß ihr
Mann ihr täglich mit Ehescheidung drohe, weil das Kind mit der
Zeit immer dunkler wird . Da am Tag der Geburt des weißen
Säuglings eine Negerin einem Kinde das Leben schenkte, vermutet
nun die weiße Mutter , daß die Pflegerin die beiden Kinder zu¬
sammenlegte, wodurch eine Verwechselung eingetreten sein könne .
Der Fall wird nicht mehr ganz zu klären sein . Vom Spruch der
Richter wird es abhängen . ob die weiße Ehe geschieden werden
wird .

Ein amüsanter Karikaturenstreit
Präsident Hoov e r soll nach dem. allgemeinen Urteil seiner Um .

lleonng ein recht bescheidener Mann sein mit einem sicheren Blick

für Kunstwerte . Bescheidenheit und Kunstkenntnis sind zwei Vor¬
züge , die selten Hand in Hand geben, und so wird der Präsident
der Vereinigten Staaten bald Gelegenheit haben, unter den wach¬
samen und ein wenig schadenfrohen Augen der Bundeshauptstadt
ein Kunsturteil abzugeben, das in erster Linie seine eigene Person
angeht . Da hat vor kurzem ein wagemutiger junger Künstler
namens Charles Dünn trotz der nicht gerade inspirierenden
Atmosphäre Washingtons eine Reihe Karikaturen führender ameri¬
kanischer Persönlichkeiten fertig gestellt und ist sogar daran gegan¬
gen, seine Arbeiten im Kunstklub von Washington auszustellen.
Unter den Gezeichneten befanden sich der Präsident , sein Vorgänger
Calvin Coolidge, der Schutzsekretär Mellon , oer geschlagen « demo¬
kratische Präsidentschaftskandidat Al Smith und — last not least —
eine Reihe anderer gewichtiger Personen . Das erstaunte Washing¬
ton guckte mit Verwunderung und Neugierde am dies« Karikatu¬
renausstellung und brüllte , nachdem der erste Schreck überwunden
war , regelrecht vor Begeisterung und spießerischer Schadenfreude
los . In diesen Wellen der Begeisterung bekam plötzlich « in Hüter
der gottgewollten Gesellschaftsordnung und der hauptstädtischen
Etikette die Idee , daß die Karikatur des Präsidenten den nötigen
Respekt für das Staatsoberhaupt vermissen lasse. Der Kamps um
die Karikatur nahm daraufhin solch erbitterte Formen an , daß di«
Ausstellungsleitung mit Zustimmung des Künstlers sich beeilte, da»
gefährliche Bild aus den Augen der in ihren Respekts- und Obrig -
keitsgefllhlen verletzten Bürger der freien Union zu entfernen .
Jung Dünn , nicht auf den Kopf gefallen und gleichzeitig die Zei¬
chen der Zeit verstehend, packte die glänzende Reklamegelegenbeit am
Schopfe und beschloß, durch Anrufung des Präsidenten ein- für
allemal die Kontroverse zu beendigen und gleichzeitig die steile
Leiter »um Ruhme in beschleunigtemTempo zu erklettern . Als näch¬
ster Schritt soll die viel umstrittene Karikatur dem Präsidenten ,
falls sie ihm zusagt, zum Geschenk gemacht werden - natürlich
immer mit der nötigen Propaganda , die dem jungen Mann nach
den zahlreichen Aufregungen zu gönnen ist. Hoover wird also, wenn
ihm Abrüstungsfragen und einige andere nebensächliche Kleinig¬
keiten wie Haiti , Nicaragua usw. die nötige Zeit lasten, über sich
selbst und seine Karikatur zu Gericht sitzen und man kann sich den¬
ken, mit welcher Spannung das nie überarbeitete Wasshington die
Entscheidung des Allgewaltigen im Weißen Hause erwartet . Die
umstrittene Karikatur ist wirklich amüsant . Sie zeigt den Präsiden¬
ten mit einem mächtigen Quadratschlüssel, völlig flachem Kopf,
dicken Hängebacken und einem Kragen , wie ihn einmal einer der
aus der Schweiz ausgewanderten Vorväter Hoovers getragen haben
mag.

Rekord in der Milchfälschunq
—t . Kenzingen, 3. Jan . Das Ehepaar Franz Müller in Forch-

heim bei Endingen brachte jeden Tag kV Liter sogenannte Milch
zur Ablieferung , welche , als man sie prüfte , stark zur Hälft « mit
Waste» verdünnt war . Diese krasse Lebensmittelfälschung trugen
Frau Müller 309 M Geldstrafe, ihrem Ehemann ebenfalls 309 <M
Geldstrafe und überdies vier Wochen Gefängnis ein . Er beantragte
gerichtliche Entscheidung. Seine Einsprache wurde jedgch zurückge-
wiesen, der Richter betonte , das Bolksempfinden würde eine mil¬
dere Bestrafung nicht versteüen.

Primas schwieriger S -iand.

Hmauf bin ich gekommen, - aber wie komme ich
wieder hinunter?!*

SomöSierNpiel im Hugenberg -Nusßchirfi
In dem Reichsausschutz für das am 22 . Dezember abgelau -

fene Volksbegehren „gegen die Versklavung des deutschen Vol¬
kes" herrscht gähnende Leere . Die Landbündler sind ausge¬
schieden und Hugenberg hängt völlig an der Strippe Hitlers .
Dieser und die Stahlhelmer leisten ihm einstweilen noch etwas
Gesellschaft. Aber sie fühlen sich vereinsamt und deshalb
haben sie einige „nationale " Agrarier und andere zuverlässige
Leute „zugewählt

" .
Um vor der Oeffentlichkeit so zu tun , als ob etwas im

Reichsausschutz geschehe , wurde beschlosten, an den Reichs¬
kanzler ein Schreiben zu richten , worin dieser aufgefordert
wird , das sogenannte „Freiheitsgesetz " als ange¬
nommenes Reichsgesetz zu „verkünden "

. Gleichzeitig
wird dem Kanzler mitgeteilt , daß er die Verantwortung für
die Politik der Regierung zu tragen habe .

Wenn Lächerlichkeit töten könnte — Hugenberg mühte
längst mausetot sein . Anscheinend kommt ihm gar nicht zum
Bewußtsein , wie albern diese ganze Wichtigtuerei der Oef¬
fentlichkeit vorkommt .

Der Hugenbergblock.

Sr bröckelt weiter ab.

0 [HU6ENBER6Blonn
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Schachts Ruinpolitik in Zahlen
Ungünstigere Entwicklung der Spareinlagen

Der Dentfch« Sparkasten, und Giroverband veröffentlicht «ine
llebersicht über die Bewegung der Spareinlagen während des Jah¬
res 1929, wodurch er für seinen Bereich die ruinöse Politik de»
Reichsbaukpräsidenten Dr . Schacht statistisch darstellt . Der Svarein -
lagezuwachs bei den deutschen Svarkasten vollzog sich wie folgt :

1 . Vierteljahr 2. Vierteljahr g . Vierteljahr 4 . Vierteljahr
(Spareinlagen in Millionen Mark )

1926 415 818 850 378
1927 628 804 818 325
1928 821 444 465 571
1929 836 381 406 474

Man vergleiche die beiden letzten Zeilen der Tabelle . Dabei er¬
gibt sich folgendes : Während der Einlagezuwachs im ersten Vier-
teljahr 1929 d̂ n im Jahre 1928 übertraf , blieb er in den drei fol¬
genden ' Vierteljahren erheblich hinter dem Vorjahresstand zurück.
Wir können diese Entwicklung nicht durch die zahlreichen Bank-
insolvenzen mit ihren Rückwirkungen erklären , die ja in die zweite
Hälfte des Jahres fielen , wenn diese auch die Angst des Sparers
um seine Sparpfennige auslöste . Im Grunde genommen äußert sich
in der schlechteren Entwicklung des Svareinlaoenzuwachses die
allgemeine Vertrauenskrise , die von der Schachtschen Politik ihren
Ausgang nahm . Natürlich fällt auf die Husenberghetze gegen di«
Mark auch ein grober Teil der Schuld. Es ist kein Zufall , daß der
niedrigste Stand im Svareinlagezuwachs im Monat Mai 1929 zu
verzeichnen ist , der die bekannte Wäbrungsbeunrubigungen im Zu¬
sammenhang mit den Pariser Revarationsverhandlungen brachte.
Wir werden in unserer Auffassung dadurch bestärkt, daß der bei
den Sparkasten festzustellende Rückschlag bei den Sparabteilungen
der Konsumvereine kaum zu verzeichnen ist . Bei ihnen war ohne
Zweifel das Vertrauen der Sparer fester begründet . Herr Schacht
braucht auf den Erfolg seiner Politik , der im nächsten Jahr bedenk¬
liche Folgen für die Wirtschaft (Baumarkt ) haben wird , nicht ge¬
rade stolz zu sein und man fragt sich, wie lange sich das deutsche
Volk das wirtschaftliche Treiben dieses Mannes noch gefallen las¬
sen wird.

Für die Spareinlagen in den deutschen Sparkasten selbst ergibt
sich folgende Bewegung :

Reich: Preußen : Reich : Preußen :
(in Millionen Mark ) (Kops der Bevölkerung)

Anfang Januar 1929 6 990,6 4 382 .8 110,18 112,61
Anfang April 1929 7 828,5 4 872,5 122 .32 124,94
Anfang Juli 1929 8190,1 5 017,1 127,97 128,04
Anfang Oktober 1929 8 595,7 5 257,9 134,30 134,79
Ende Dezember 1929 9 070 5 550,0 141,72 142,81

Die In Schwierigkeiten geratene Reltysdundbank , dt« dem RetchSbund
der - öderen Beamten nahesieht, wird die Geschädigten in der Art absinden ,
daß die Mitglieder des Retchsbundes «ine Erhöhung des Beitrages um
23 Pfennige pro Mann und Monat für 3 Jahre lang aus sich m.ymen.
Dadurch soll eine AbsindungSguote sichergestellt werden. Darüber
hinaus will man durch eine sreiwillige Umlage von 10 M den Geschädigten
ein« weitere Hilse gewähren . Dem Aufstchtsrat dieser Bank gehört« b>*
vor kurzem der deutsch -volkSpartelliche ReichStagsabgeordnete Minister
a . D . Scholz als Vorsitzender anl Man hat wohl tn weiten » retten er
Wartet, datz die Ausstchtsräte zu einer SchadenSgutmachung herangezogen
werden . Allem Anschein nach will der RctchSbund davon absebcn.

'dßiltdt'&ukicktMüdmSeuipo SdurÜtl
TÜd̂ ^ ehv& NeĴ idcldHieh^HiU }
Stekdt ^ vordm ^iuM ?-
So t̂ & Ucbßmti !

Kolaferrin bildet den Abschluß einer 20jährigen wissen¬
schaftlichen Arbeit auf dem Gebiete der Nerventherapie .

Gratisproben und Broschüren völlig unverbindlich und
portofrei durch die
Kolaserrin -Gesellschaft , Berlin 48 SV 8 225

Marburg -, Stratz, t



I

» f* s
| Q. H

lss -5
i w i»
ftf ) *‘ 3 - 2.
: 3 ?

2Z

t *

St . 8 Volkrfreund . Mittwoch , den 8. Januar 1830 Seite 7

<r>.

ii

- 3
^ 3
• ü

& 3
2 . o

■er 2,e 2e »i
3 —

2 . 8 I
- - t-2 s > !

sr
ZL
I -

Ts3 * r

» § >

ii

i!
|2 ** i3 Ä i

3 g .
* 3 !■

fl ' .

2 . *

Parasiten
Die D .-D .-Bank

, Bei der Fusion der Deutschen Bank und der Dislontogesell schuft
Ende Oktober dieses Jahres bat der Vorsitzende des „Allgemeinen
Verbandes der Bankangestellten "

, Marx , wichtiges Material vor -
öclea* zum Beweis für die Tatsache , daß man »war zur „Ratio -
nnlifierung " des größten deutschen „Bankapparates " tausende von
Angestellten abzubauen gedenkt , aber keineswegs an den eigent -
I»ch«n Aufsichtsratapparat Herangehen will . Nach den Satzungen
bat der Aufsichtsrat der Deutschen Bank aus IS Personen zu be¬
stehen. Nachträglich hat man Ihn auf 119 Köpfe erhöbt .

Der Antrag des Angestelltenvertreters Marx , den Durchschnitts -
Betrag der Bezüge aller Vorstandsmitglieder auf 129 999 J& fest -
iusetzen, di « Vergütung des Vorsitzenden des Ausstchtsrats auf
10 000 M und jedes andcrene Mitgliedes des Aufjichtsrats auf
"009 JL jährlich zu begrenzen ^ -rst überhaupt keines Wortes von
stit «n des Vorstandes gewürdigt worden . Auch den Antrag , daß -
Vorstandsmitglieder , Direktoren und Stellvertreter ihre Tantieme
"n die Kasse der Gesellschaft abzuführen hätten , hat man mir
Ctillschwrigx ^ übergangen .

Und das bei der neuen D .-D .- Bank , deren Geschäftsinhaber pro" «vf 273 618 Jl Tantieme jährlich „verdienen " !
Tantiemen

. An die 133 Direktoren und Aussichtsräte der Dresdener Bank
dtzo im vergangenen Jahr 4 Millionen 227 999 M Tantieme ve»
« »It worden , das ist pro Kopf 22 999 °4t Tantieme . 4845 Ange -
st ' ilt « bekamen — nur 2 Millionen 375 009 JÜ, das ist also 522 M.
" ro Kopf .

An 8g Direktoren und Aufsichtsräte der Deutschen Bank sind km
"ergangenen Jabr 4 515 999 M Tantieme verteilt worden , im
Durchschnitt 59 759 Auf 6599 Angestellte kamen 2 850 000 M ,""

„ Durchschnitt also 438 „K pro Kopf .
. Nun ist es natürlich nicht so, als ob bei der Dresdener Bank
" der der 133 Herren 32 000 M bekommen hätte . Es besteht be-
juuntlich ein besonderer Schlüssel , wonach die groben Bankkanonen
Tantiemen zwischen 399 999 und 599 999 M von einer Bank bc-
» eben.

Aussichtsräte
. man , grohc Bank - und Börsentiger pflegen nämlich in Dutzen -

von Aufsichtsräten zu sitzen . Im folgenden eine kurze Ausstel -

lung darüber , wieviel Aufsichtsratssitze sich in den Händen einiger
weniger Bankmachthaber befinden :

Herr v . Schwabach (Firma Bleichröder ) . . . . 87
Herr v . Klemverer (Dresdener Bank ) . . . . 43
Herr Herbert Euttmann (Dresdnrr Bank ) . . 45
Herr Nathan ( Dresdner Bank ) . 45
Herr Solmsen (Diskontogesellschaft ) ) . 45
Herr Fürstenberg (Berliner Handelsg .) . . . . 45
Herr Oskar Schütter (Deutsche Bank ) 89

Sagen Sie e*
3(Uei

daß auch sie in hohem Maße berufe « ist . den
Volksfreund zu lesen, daß der PolkSfreund

das führende politische Blau in Karlsruhe
u . Mtttelbaden ist, daß der Volksfreund alle

die Frauen berührenden Fragen behandelt
und darüber hinaus einen umfangreichen

Unterhaltungsteil mit spannenden Romanen
sowie ernsten und heiteren Plaudereien in

leick) tfaßlicher Sprache bringt . Außerdem er¬
scheint im Vollsfreund jeden Samstag eine

belehrende , von den Frauen gern gelesene
Beilage unter dem Titel „Frauenfragen —

Frauenschutz " . Deshalb sollten Sie inZhrem
Bekanntenkreis neue Leser werben , denn

der Volksfrcund ist auch das Blatt der Frau

Herr Schultze (Commerz - und Privatbank ) . . . 52
Herr Sobernbeim (Commerz - und Privatbank ) . 50
Freiherr von Oppenheim , Köln . 57
Herr I . Fr . Schröder , Bremen . 59
Herr von Stein , Köln . 59
Herr Louis Hagen , Köln . . . 65
Herr Otto Weibenberger , Dresden . 65
Herr Millington Herrmann (Deutsche Bank ) . . 67
Herr Jakob Goldschmidt (Danatbank ) . . 94

Bankensusion in Oesterreich
Einen lehrreichen Einblick , wie man unter Bankdirektoren

„spart "
, hat die Liquidation der Oesterreichischen Bodenkredit ,

anstalt und ihre Fusion mit der Kreditanstalt in Oesterreich ge-
geben . Die Bodenkreditanstalt bat zuletzt eine Ausgabe von 8 Mil¬
lionen Schilling ausgewiesen . Davon beanspruchte 3 Millionen
der aus 28 Personen bestehende Leitungsapvarat . 5 Millionen
bleiben für die rund 1999 Angestellten übrig . Es haben also 5 Di¬
rektoren , 5 Titulardirektoren , 5 Direktorstellvcrtreter und 1l Titu -
lardirektorstellvertreter zusammen 8 Millionen „verdient "

, wäh¬
rend man den 1000 Angestellte » gnädigst 5 Millionen Schilling
überwies . Der Bankpräfidrnt der Bovenkreditanstalt erbielt jähr¬
lich 599 999 Schilling . Seine Pension wurde auf 189 999 Schilling
festgesetzt, während er außerdem eine Abfindungssumme von
700 000 Schilling erbielt .

Der „Svarbetrieb " der Bankdirektoren ist also international !

Aufsichtsräte und Pensionsetat
Wer allerdings glaubt , daß die Aufsichtsräte der deutschen

Banken , soweit sie Pensionsempfänger sind , zugunsten der notlei¬
denden Reichskasse verzichten würden , der bat sich gründlich ge¬
täuscht . Eine Aufstellung der deutschen Eroßvensionäre ergibt fol¬
gendes überraschendes Bild . Es beziehen nach wie vor ihren Ruhe¬
gehalt : Generalmajor a . D . v . d . Goltz , Aufsichtsrat der nteufl .
Hypotbekcn - Aktienbank : Generalleutnant a . D . Edgar Pösielt ,
Aufsichtsrat der Deutschen Merkantilbank - Generalmajor a . D.
Adolf v . Seckendorf , Aussichtsrat der Deutschen Kreditverein Slffi . ;
Admiral a . D . Karl Dick , Aufsichtsrat der Bank für Bergbau » nd
Industrie , Berlin .

Herr Dr . Schacht und seine Bankdirektoren sind also sicherlich
zum „Svardiktator " legitimiert !

Jnventür - Ausverkauf
Auf «ii«

ab 8 . bis
18. Januar

10l4

10 % Skonto
Damenstoffe
Herrenanzugstoffe
Wäschestoffe

Aussteuer -
Artikel

empfiehlt in großer
Auswahl

Wiih. Braunagel, Herrenstr. 7

Palalt
«*4

Herrendratte u
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Constance Talma öge
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lacmadge . ist bezau -
1

* 171(1 in dem Gemisch von lustiger
u?®}erci und sanfter craulichkeit .wollen Sie -achen , dann müssen Sie

■ShnBdss gesehen haben .

u 1 i . aber das
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| Kampf zweier MSnner um eine
'^er. 5leibt Sieger , der lebenslustige ,

oder der düstere Fanatiker ?
In der Hauptrolle

im
Gloria *wanson

Gloria -paiaii
am Roudellplnta

Heute unuiideruflidi

letzter tag ! 1

Andreas
Hofer

der
gewaltigste

deutsche
Großlilm

Mit

Gesangs - 1
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Etliche BedamitAgchmigeii
und Brennbolzversteigerung

. Karlsruhe - Hardt am
ii Ul, » ' den 15 . Januar 1930. mittags
sbj ifrder Rose in Eggenstein aus

it 4 " , c (am Hühnerbangacker ) ,
ß , veß -Eggenstein ) . Stangen :

ySüM^'
i,

her :
” beß . Parkbaus ) , Brennbolz -

wrl . KÄ - 017 eich , 20 bainbu , akaz , 350
„ Un§ ? ^ ?bolz .
mh für s -n«

'" E-ichenbrennholz befindet
— 1 Äuf« r geeignetes Holz . «787

st 5 nfoVltomP0 Brennbolzversteigerung
Aarlsruhe - Sardt am

9 Januar 1930, vormit -
v8br aus « ^ "V .bchützenhaus bei Karls -

Xy -J ( Förster R . Borel .
»Us V^ eureut ) ly Bau - 2 Sagstangen :
^ . Linder V ' Ji 9 ' 13 b , 21 , 22 ( Für -
cii ^ ton^ n

r : Teutfchneureut ) 8 Bau - . 4
p 8g sBeennholzster : 41 bu, 132

iSrefifc
förL d ° ckerb »iz . 10

sjjüt Küf »! Eichenbrennbolz befindet

. erhalten Sie ^

tMIlin16 Zw*cke
■̂ ornerstr . 38

^ Sl^ Outenbertplat »

Aussfeüung
Eerahmter und
ungeiahmter

Radierungen
LSthograptuen
ernste/Künetler
•

einfach und ge
schmackvoll
werden schnell
auspetührt

UGLHSFREUIIO
BüCHHANDLünO
WaldstraRe £8
Fernruf 70 70 7021

Pfänder -
Versteigerung
Am Mittwoch , iS .

Jan . 1 » » « , bormitt ,
von » Uhr u . nachmitt ,
von 2 Uhr an . findei
>m Bersteigerunaslokal
oeS Städr Leihhauses
Schwancnstr . 6, 2. St .die Stfcutl . Bersteige ,
ruttft der verfallene «
Pfänder vom Mount
Mai
bis mit Rr . 18 « 81
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge.
langen i Fahrräder
RSi,Maschinen , Koffer
Lchuhwrrk , Herren » u
Lamenlleider , Wüsche.
Stoffe , Bestecke, Feld -
siecher, gold . und sitv .
Uhren , Juwelen . Musik ,
nstrumenle usw Fahr

rädtr und Rühm »,
schineu kommen MM .
wachs 2 Uhr mittags zm
« erfieigerung .

Das BerstcigerungS .
lokal wird i/ , Stunde
vor VerfteigerungSbe -
ginn geöffncl . Die Kaffe
» lecht an dem Bersteige -
rungStage .undamrag ,
vorher nachmitiagS ge¬
schloffen. ^

Karlsruhe , lg . De , 1924
Städt . Pfandlrihkaffe

Zwangs -
Serstetgerang

Mittwoch » 8 . Januar
t » » 0 , nachm 2 Uhr
weide ich in Karlsruhe
im Psandlokal . Herren -
ftratzeSS » , gegen vare
Zahlung im Voüllret -
eungSwege vffrnilidi
ocriieigern : 10^6

17 Pakete veitfevcrn .
iWaichkommov .,dTisch ,
>- Bett >wüen , I Svrech -
apparai mit 8 Platten .
» Ster Holz , 2 » odcl -
bänlc , I So,a , l Bcrnko

Tischchen , i Ruhenffet .
v eeräv Handwagen ,

Metoidreirad . I So .
m . Umoau , i Schreit -
, , ch u 1 Bücheifchrank
sirneranOrlu Steue .

nähere « im Vsandlo . ai -
Ta «0 in Gleis mit

Laschen und Botzen . I
Drehscheibe u . iMulven -
. ipper .

Karltruhe , 6. Jan 3b.
Fischer

ÄerichiSvouzieher

Eel K

per Pfund 1 ^ ^ Pfennig

per genturr Mark

Abgabe nur an Mitglieder

Lebellsbeollkflilsverenl

HOTEL GERMANIA
Haute mniiwocn

Gesellschafts -Abend
Unsere Qssallselialtt - Blisfldu finden jeden

iKitiuiacii , Sams las u . Sonntag statt (Smoking ).
Qermanla - Ulsinslubon « riiejier - Ss « ianMk . MO

Alten verwandten , lieben Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber guter Mann

Otto Kraft
Nhrmachrrmeister

am ReujahrSlag plötzlich und unerwartet bon unS geschie¬
den ist. Die Beerdigung hat aus Wunsch oeS verftordenen
tn aller Stille in Heidelberg staitgefunven

Karlsruhe . Rbeinstr . 4h 6 3anU (lr 1P30.
Heidelberg

Bei Ihren Einkünfev diejer Zettmg ! i

Krau Moria Kraft Wwe .
geb . Schweikardt

Mat erbalt Schreib -
« afchine .Marh -Rhein
motost . sowie Kalk -
»illch - Weihe ' avvarai
weaen Kran bei n
verk . Bietigheim i .B
Leopoldstr . 24. H24

73 !» - '
Institut

AitredTraatmann
Karlstr. 18,1 Tr.
gegenüber Moninger

Januar :
Beginn neunr Nurse
«IMlTlIIIIMMMIimillMKMIMMI

Einzeiunterrlcm tigiich
Anmeldungen : Vorm
von 11—2 Uhr. nachm .

116 Uhr . Telel . 3 .W

Gut frh gebraucht
MÖBEL ’

all Art sow ganze Ltn-
richiuiigen und Büro -
mönel kaust federze .t
üutmano , Rndolj -
ftratz » iS , Tel . 660t

Umzüge
aller Art de 'orgt billigst

Mulfinqer 1
DouglaSstr 34. Tel 1700
hastvar tfir Schaden

durch verstcherun '
WohnnnaSnnchweiS

Obstbäume
Spallerbüume , Früh .

Pfirsich . Rußvüume .
Johannis - und Stachel »
veerhochstdmme , Rosen
Glieder , Schlingpflanz .
Koniseren . Blautannen ,
Stauden , m schöne,
Ware , können jeden
Mittwoch « . ramSia »
im Netterer , Wirtschasi
amBahnhofKarldrnhe
gekau t werben (8i3

Klotz . 7ir, -

Keiegerwiiwe ob . isn >.
allemst anstSnd Person
kann ein schöne» gim -
« er neust Küche gegen
: I Dienstleistungen be¬
ziehen . Oft unt . Nr . 92t
an d . Bollksieundburo

Einige Damen uno
Herren können noch an
gut büraerl . Mittag »

und Abendtisch m
teilnehmen — Prnstoo
Labet « , Hiischstr. T t >

Hochzeit. . Luraw .-
Smodiug u . RaL
Anzüge , >a i neu , stau¬
nend bill abzug m
jährlngeeftr . 58 » , ü .

Fast neuer HochzeitS -
A nzug .ieineMaßarb .. ta
Stoff . >ür große schl FW
fursbX adzug Herrrn -
ftr . 2V , l Treppe r .

Gebrauchte « lavier ,
schnte zu kaufen gesucht
Angeb unter Rr 10 17
an d Bolkssreundbüro

Nisthöhlen -System
Berlepschs zu beziehen
beigatob HetzelLöhne
mBoderSweirrb .Keh
Ran verlange Prospekt

»M « « arbestet Beurvst
“ - , -1 tu ttimi elongur
um 7 Off m Pre » ang u
Nr . »73 a. d. volttfrdb .

Saggenauer Anzeigen
- Echlagraumoersteigerong .

Di « Stabtnemeine Gaggenou verstei¬
gert ain Donnerstag , den 9 . ds . Mts .
nachmittags um 2 Uhr beginnend , ca , 20
Lol« Schlagvaum im Gemeindewalb links
der Murg .

Julammentunft an der Mursbrücke .
Gaggeia -u . den 6 . Januar 1930. 85

Der Bürgermeister :
Schneider .

Zwaugsverfteigerung .

. Im Verfahren der Zwangsvollstreckung
soll dos auf den Namen des Gustav Mül¬
ler . Vrehhän -dler in Karlsruhe , eingetra¬
gene . unten beschriebene Grundstück durch
das unterzeichnet « Notariat verfteigerr
werben am

Freitag , den 21. Februar 1939.
vormittags 9 )4 Uhr .

im Rathaus zu Gaggenau .
Der Versteigerunasvemnerk ist am 27.

November 1929 in vas Grundbuch einge
tragen worden .

In dis Mitteilungen des Grundbuch
amtr und die übrigen Nachweifungen
über das Grundstück , insbesondere in die
zMätzungsurkunde . kann jedermann Ein -

Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Beschreibung de» zu versteigernden
Grundstücks :

Grundbuch von Gaggenau Band 30
eft 31 . Gemarkung Gaggcnau .
gb . Nr . 122 : 3 a 28 qm Hofraite mit
Gebäulichkeiten im Ortsetter .

Hierauf steht :
a ) ein Wobnhaus mit % Balkeirkeller

und y3 Schienenkeller .b) überbaute Einfabrt mit Mei -oerei ,a ) Scheuer . Stall . Schöpf und Küche ,
d ) Schopf und Maschinenbaus .e ) Schlachtbaus ,
f ) Maschinenbaus

Schätzung mit Aubebör 18 000,4t
Schätzung ohne Zubehör 16 000 M

Vorstehendes bringe ich hiermit im
Auftmg des Bad . Notariats Rastatt lll
als Vollstreckungsgericht zur öffentlichen
Kenntnis . 84

Gaggenau , den 4. Januar 1930.
Der ’ ^ et :

Sck neider . _

acht nehmen .
3c ' '
^ . echt« , dt « ». Zt . der Eintragung des
DeriteiHerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht zu ersehen waren , sind späte¬
stens im Berstergerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anznmelden und . wenn der Gläuibiger
widerspricht , glaubhaft zu machen . An¬
dernfalls werden diel « Rechte bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Anspruch des
Gläubigers und den Übrigen Rechten
nachgesetzt werden .

Wer ein der Dersteigemn « entgegen
stehende » Recht bat . mutz vor der Ertei¬
lung der Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeisiihren . Andernfalls tritt für das

Nach den vom Landesfinanzamt Karls¬
ruhe festgestellten Rahmcnsätzen wurden
Vv, C 1yHe>A4»PiiMIAch» i dl

_ - _ _ _ _ _ _ iührenden
Landwirte vom 4 . Kalendervierteljahr
1929 an . also erstmals gültig für di« auf
10 . ( 15 .) Januar 1930 fälligen Umfatz -
steuervorauszablungen festgesetzt für Gog -

enau :
d . Ertragswert - aufjahrl . Hicißrl .

.. . .
klaffe 8

9
10

— M

480
”

120 .—
;; n 11 460 .. 115 .—

12 440 ,. 110.—
18 420 .. 105.—
14 400 ,. 100.—
15 370 .. 92 .50

„ „ 16 340 .. 85.—
»• * 17 310 ., 77.50

•a 18 270 . 67 .50
M . . 19 240 . 60 .—

Gasgenau , den 0 . Januar 1930. 85
Der Bürgermeister :

Schneider
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Junge, lIGMgeLactsctreihiir
per sofort gesucht I
Persönl .Vorstellung von 9— llUhr

Hermanniletz
KARLSRUHE 1030

hrisruhl
" -I8SS '

Hierdurch beehren
wir uns , unsere ver-
ehrlichenMitgliederzu
der am Samstag . de«
18. Januar 1S80 ,
abend » 20 Uhr , im
Garteniaai des Fried
rich. hofe» stattfinden'
den ordentlichen

Geiieral-Bersamlong
mii nachstehenderTagesordnung ergebenst ein¬
zuladen , lO ' l

1. GeichäftS- und Kassenbericht .
2. Beratung etwaiger eingegangenerAnirSqe3. Reuwahi deS Borstander und der Ber -

einssunitionäre .
4 Verschiedenes

Anträge zur General -Versammlung sind bIS
längsten» 16. Januar 1930 an die GeschäitS -
stelle , Karl - Friedrich - Straße Nr 2i . einzu-
reichen. Der Borstand .

Zu allen Krankenkassen
zugei assen

or
.
JHiama mau

praKt. Aerztin
KrieprsstraOe 244/L
Sprechstunde : 3—& Uhr
nachmittags . 627J

Hano isfchiilell und Höhere Handels¬
schulen i uud n Karlsruhe

Am LS. Januar LOSO beginnen nachstehende

Abendfachkurse:
1. Fremdsprache « lFra « ösilch , Englisch ,

Spanisch -Avieilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene , Korrespondenz und Kon>
bersation ».

2 . » aufmänuilche » Rechne «.
3. Uansmännische » Rechne « unter Berwen

düng von techniichen Arparaten (Rechen .
Maschinen . Rechenwalze und Rechenschieber ) .

4. Buchhaltung sür Anfänger .
6 , Buchhaltung sür Fortgeichrittene

iSchwierige Fälle , Bilanzdetrachtungen
Sanierungen Fusionen usw.)

6. Tnrchschretbebnchhaltnng .
7. Ltenerwesrn .
8. EijenbadnverkehrSwcse « .
9 Sanietsbetriebslehrc und Briefwechsel .

10. Berta « »lehr « tVerlauiepsychologie) ,
I I . Reklau eschriit .
12 Werbrlehre und Dekoration .
13 Warenkunde : a > Textilien , b ) Lebens

mittel c ) HauShaltiwaren .
14 . Schönschretbr « und Rechtfchreibe » .
16, Stenograpbie — Einheitskurzschrift .

Abteilung für Anfänger , Fortgeschrittene
und Redeschrift.

16 , Mafchineuschreibe « . Abteilungen sür Am
sänger und Fortgeschrittene

Kurkdauer vom 13. Januar 1930 bi» Mitte
April 1930.

Der Unterricht findet jeweils abend» von
19- 21 Uhr statt.

Für icde» Fach find bei 4 Wochenstunden
etwa SO Unterrichtsstunde « vorgeiehe «.

Dieüursgebühr betragt lürjedenllurs 12 RM
sür Maschinenschreiben 14 RM

Anmeldungen werden vis 13, Januar 1930
im Sekretariat , Zirkel 22. II Stock , Zimmer 8,
und »riegsstraße 118, Zimmer >2, entgeg. n.
genommen 174>

Die Direktionen.

et roße
Auswahl formschöner

I

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippltr . 19

Hem Laden
Katenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Badisches
Landestheale »
Mittwoch , 8 . Januar

BolKbühne 1Taust
( II. Teil)
Bon Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram .
Lrmarth .Frauendorfer .

Genter . Quaifer ,
Rademacher, Schreiner ,

Ziegler , Brand ,
Gemmecke . Gras , Herz

Hier! Höcker, Just .
Kienscherf , Kloeble,
Kühne. Landgrebe,

Mehner.Müuer,Brüter .
Schulze, v. d Treuck,

Anfang 19>/,Uhr
End« 23 >,4 Uhr

kreise A (0.70— 6 .00 jh i
Der IVv Rang ist ,ür

de» allgemeinen
Berkauf sreigei,alten.

— 82
Do . 9. 1. : Faust , 2. Teil
Fr 10, I . -. Neucinstu-
diert : Häusel u . Gretcl

ierauf : Tanz - Suite
a ., 11 , 1. Der arme

Reinhold und der König
Nußknacker . Hierauf ,
Eopvetta . So , >2. 1. :
Nachmittag : Das Glöck¬
chen des Eremiten
Abends : Louise. Im
Eonzerthau » : Grand
Lotet Mo., 13. 1. : Faust .
2 Teil In der Festhalle
t Bolks-Sinionie - Konz

rsgiwii » Uhr
•nnugs 1-« o. 8 0 r
Xaver Tero al
in seinem «roßen

LnchgohlaKer
n wettenptunzei sic

mens item
Letzte Neuheiten u.
Interessantes a. d

„ Wöchentlichen
Beob chter von
W- st ***' Ptn r>zen f‘

jjjn

Meler- undVau
veretnKarlsruhe

e G . m b L.
Wir habe» aus 1. März

d I . zu bermfiten :
Weltzienstr . Rr . 0 .

1. Stock eine Wohnunn
von 4 Zimmern m Bad
Mansaide u sonstigem
Zubehör . 10 - i

Bewerbungen d. Mit
gliedern Wullen bis
iängnen » Mittwoch, den
16 d Mts . im Büro ,
Ei tlinger Straße Nr . b ,
erfolgen . — Die Ber .
losung rindet am Frei >
tag , den 17 d . Mt»
abends */*7 Uhr duselig,
statt.
Karlsruhe, 7. Jan. 1930

Der Borstand .

Billige
Iiwenturpreisc
« ind rmäutelab 4 -
« ackfischmäntl. . 7.6b
5ame »mäntel » 1 l .fif,
Sb Gummi «» !. . 10.-
»nchmäntel 9 -

Windjacke « . . , 6.—
« , stüme . . . . 10 —
» ostümröcke . . 3 —
Stufe « . . . . . —.7,
Wollkleider . . 8 —
Belotinkietder » 13 .—
Tanzklcider . . 6 -
Waschttcider . , 2.—

exira weite
Frauenkleider
Frauenmantel

dir zu iOu

Mieieruereinigung Karlsruhe (e.u.
Geiebaltastellimor briell infrsj . ) Bismtiiteratr. ir , Stb 111
SpPMhitHOdSS ieden Montan u-Kreitaeim ..Kaffe ,
Nowack " ieden Mittwoch „Untei den Linden '
EckeYorkstr . u . Kaiserallee . iewelU v 6-7n , (Jh

ermäßigt .
Ratenkaufabkommen

Daniels
Konfektionshaus
Gilhrimstr . so , l Tr

4-Zimmer-
Wohnung

Geibclstratze (Müblbi ,
>. St . schöne Ost -West ,
tage, m . Bad . Ball usw
aur fororl zu vermieten
in Neubau . Angeb u
Rr . 8417 a . d Bolksstdb

er BLEIBT DABEI, NUR DEN
Juno-fiastierd Modell 1930. 3 flammig . . von 90 .* an

Anzahl Mk . 11.— und zu 22X4.— Monatsraten
Juno -Konienftsrde mit Emaillescliiff von 70 .- an
Juno Komb. Herda 2 stonleii - ll 3 Qasstellen v. 185 .* an
Juno-cora -H flaiferörcndöftn ir . ' ystem von 10.- an
Badeelnrlchtungen (Warmi - rit Kupier Ofen ) v .210 .- an
StauOSauger verschiedene Fabrikate von 130 .- an
Bequeme Teilzahlungen Ratenkaufabkommenoa stSdt Gaawerksbed

KECKER & HÄUFLER am LudwIgsDialZ(Ulaidstraflees)
Spezialgeschäft » für Herde , öfen und Bäder

-V ' i -
■ “’T.C. .

vom 8 .- 16. Januar

Wir wollen unser gesamtes Lager räumen !
Um dies zu erreichen , können Sie sich denken

Wie billig wir verkaufen I

^ ;7

Damenkleider
reine Wolle

▼OB 3 . 90 SB

Damenkostüme
reise Wolle

▼ob 9 . 80 >a

Damenmäntel
einfarbig oder gemuttert

—. 8.50 » *

Crtpe 0 Oiiatlltliltr
einfarbig oder bedniekt

▼OB 7 . 90 a «

Unsere Fenster sagen alles !

Das größte Spezialhaus für Damen - und Kinder- Konfektion.

PFANNKUCH

.Phanko ■ a

Gutschein
Um unsere hygienischen »Phanko-Packungen « —

unter Ersparung anderer Reklamekosten — weiter
einzuführen, gewähren wir auf unsere Ei96 nP8CKUII96 ll

PRÄMIEN -
Kaufen Sie darum

. unsere
Eigenpackungen

Sammeln Sie darum
unsere
Punkt-Gutscheine

PtiankQ-mischkaffee
PhanHo-malzkatfee

Phanho-KaKao
Phanko-Tee

Phanko-Puddingpuiver
Phanko-Haferfiocken
Pnanko-Teigwaren
Phanko-Cocosfett

PhankOGOId , feinstes Kontektmehl
ln »-Ptd.-Beutel u.sachcnen

PFANNKUCH
Streng solide winterjoppen
aus Tuch — Loden — Man¬
chester — Lederol und
Windjoppen ( nur aller¬

beste Ware ) bei
Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstr . ( Mitgl .

der SPD . ) m

nehmt musikuiuerricht
t>, d . Musiklehre rachaft d . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhältl ln den Musikalienhandlbneen

2 Büro - oder
Ladenräume

in Mühlbnrg , Part , m
direkt Eingang z . verm

Angev, unter Nr 8418
an d. Volkssreundbüro

Jnebrtd) Söppet
isd .Lotter ie -Ei nn onmer

der preuBiech sod-
deutsch . Hiassanloitsrt .
tarlSruhe , Kriegsstr .3s
Jtte Rüpvurrer Straße

Telephon 6286
IV k 0580 II0IUMV
am 10. «M0 n . dsn .

BENZOL
erstklassiger Betriebsstoff

fOr Lastkraftwagen

Liter zu 36 Pfennig
beim s

Staut, fiasufem Karlsruhe
Schlachthausstraße 3

Fernsprecher Nr. 8660 —6862

Mir

DUHM M .
mit Backofen . . Mk. UUl

Hoiiientierde m .
mit Nickelschiff . . Mk. UUl

Osten und Herde
Kaiserstrane 59

102*

möbel -fluto
geschlofien , km b . 3u 4)/
an . Stunde 3 60 .# , zu
vermieten 600

Telephon 6534 .

Am 6. April d 3 - lßAr >
meine 21jähr .Toch *k> ,
Hamburg nach Arg*
linien . Wer tonn rr ' -
ameradin sein ? ?

« ischter « vbenw - '

Schöne» heizbar , möbl
Zimmer mit elektr.Licht
zu vermieten . Lnchnrr -
ftratze l » , Part . Z2»

Leere » Zimmer , sowie
eins, möbt Mausard «

Büdofrifz - hier fehen Sie
Dielen Meiffer der Chemi ®1
Der für Ihrer Schuhe Woh '
„budogewichft " *

) , .
fchuf als Symb° '

]
«büdogewichft*, ein neuer Ausd rK

^
■

für befonders fchön glänzen
'

mit BUdO geputzte SchyJ
’.j

0 « h«n Sie auch . «jüdogewia ' *'

\



Seite 10 Bolksfreund . Mittwoch , den 8 . Januar 1030 Kt . 6

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 8 . Januar 1930.

Sefchichtskalender
8. Januar : 1642 ^Astronom Galileo Galilei . 1830 "Musiker

Hans v . Bülow . — 1867 -fStenograph Wilhelm Stolze . — 189«
fLranzösischer Dichter Paul Verlaine . •» 1918 Wilson verkündet
fctne 14 Punkte über Völkerfrieden. — 1919 s-Schriftsteller Peter
Allenberg . — 1928 -fSozialist Otto Stolten - Hamburg.

vcr ZnvenmrausverKaufbeginnt
Mächtige Licht- und sonstige Reklame an den Fassaden der

großen und kleinen Kaufhäuser, sowie Inserate in den Zei¬
tungen verkünden den Käufern und noch viel mehr den Käu¬
ferinnen , daß wir uns im Zeichen des Inventurausverkaufs
befinden. Die Tage , die zur Verfügung stehen , sind schön ab¬
gezählt und abgegrenzt. Niemand darf eher mit dem Räumen
seines Lagers beginnen als zum offiziellen Termin . In einer
bestimmten Frist muh der Erfolg eingekehrt fein . Daher nützt
man mit allen zur Verfügung stehenden Kräften die Gele¬
genheit.

Lockende Inserate werden zusammengestellt mit Zahlen ,
deren Niedrigkeit überraschen soll. Schlagworte, die sich den
Gehirnen einhämmern , werden erfunden . Geistreiche Worte
blitzen auf und reihen sich in den Dienst der Propaganda .

Die Dekorateure haben saure Tage . Heute, zu Zeiten schärf¬
ster Konkurrenz, genügt es nicht mehr, ein Schildchen in die
Schaufenster zu stellen mit der Aufschrift , daß der Inventur -
Ausverkauf dann und dann beginnt . Heute muß das ganze
Geschäftshaus die Blicke der Käufer auf sich ziehen : Fasiade,
Schaufenster und die letzte Kleinigkeit müsien von der beson¬
deren Bedeutung dieser Tage Zeugnis rblegen .

Mit Leinwand , Holzplatten und Unmengen elektrischer
Glühlampen bewaffnet, auf den Sprosien hoher, schwankender
Leitern geht der Dekorateur mit seinen Gehilfen ans Werk.
Es ist ein Architekt , der mit großartigen Wirkungen zu rechnen
versteht. In wenigen Stunden erhalten die großen Geschäfts¬
straßen ein völlig neues Bild , bunter als gewöhnlich , leichter ,
flatternder , reich an originellen Einfällen und Gebilden, die
nur auf kurze Lebensdauer berechnet sind .

Die Kunst der Schaufenster-Ausstattung feiert ihre
Triumphe . Jedes Mittel ist recht, besondere Reize hervorzu¬
bringen . Vorteilhafter als in diesen Wochen kann die Ware
kaum zur Geltung kommen und überall sind es die Preis¬
schilder , die dem Herzen des Beschauers den letzten Stoß
versetzen sollen .

Innerhalb der Kaufhäuser fiebert die Organisation , um dem
erwarteten Ansturm der Käufer gerecht werden zu können.
Die Angestellten arbeiten mit Hochdruck . Am Feier¬
abend sind sie müde und ausgepumpt . Saison -Ausverkäufe
bedeuten für sie Tage äußerster Anstrengung.

Wenn die Stunde des Beginns gekommen ist, wenn die
zahllosen Glühlampen aufgleißen und die Hülle des letzten
Schaufensters fällt , wenn alle angepriesenen Waren sich mit
der Lockung des niedrigen Preises vermählt präsentieren ,
dann schlägt den Geschäftsleuten der ^>uls in der Erwartung
des Erfolges . Sie haben das größte Interesse daran , Sachen
abzustoßen , die eine Belastung des Lagers sind , und sie haben
ein noch größeres Interesse Geld hereinzubekommen, um neue
Ware kaufen zu können . Aergerlich nehmen sie Kenntnis von
der milden Witterung , die so gar nicht winterlich werden will,
und die Zahlen der steigenden Arbeitslosigkeit jagen ihnen
einen gehörigen Schrecken ein.

Bedauern erfüllt auch den Teil der Bevölkerung, der trotz
der lockenden, verheißenden Angebote selbst in der billigen
Zeit der Ausverkäufe oft die notwendigen Anschaffungen nicht
machen kann. Manch einer geht an den großartigen Reklamen
vorüber mit dem Gefühl, ein Ausgestoßener zu sein , für den
all diese Aufwendungen keinen Sinn mehr haben, da ihm
selbst das Geld für das tägliche Brot fehlt.

Vezirksratssthung
vom 7 . Januar 1930

A . Berwaltungsgerichtliche Sachen. Von den vier auf der Ta¬
gesordnung stebenden Klagen wurde eine als unbegründer »uriick-
gewieien, wäbrend den anderen drei Klagen stattgegeben wurde.

8 . Berwaltungssachen . An Konzessionsgesuchen fanden
Genebmigung : des Franz Berlinghof hier zum Betrieb der
Schankwirtschaft „rum Dammerstock " mit Branntweinausschank im
Sause Nürnberger Straße ; des Gottfried Ger hart vier »um
Ausschank von Kaffee in seinem Marktstand aus dem Gutenberg -
vlatz ; des Siegfried Herbert hier um Erweiterung des Kaffee
Nowack (Schankwirtschaft mit Branntweinschank) in ein« solche
zum Betrieb als Gastwirtschaft: des Eugen Bauhardt , Karls -
rube-Daxlanden zum Betrieb der Wirtschaft „zur Rose " mit
Branntweinschank im Hause Taubenstrab « 47 ; des Wilhelm Geb¬
hard , Maxau , Metzger und Wirt , zur Beilegung der Konzesston
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zur Rheinlust " in
Maxau auf die neu erstellte Kantine der Fa . Vogel A Bernbeimer ;
des Albert Zimmermann lll , Liedolsbeim , Wirt , »um Be¬
trieb der Real -Gastwirtschaft „zum Schwanen" Hintergaste 239 .

Abgelebnt wurde das Gesuch des Walter B u r ch a r d ,
Beiertbeimer Allee 20 in Durlach, zur Errichtung eines Er¬
frischungsraumes mit Ausschank alkoholfreier Getränk« im Hause
Hauptstraße 70. — Ebenfalls abgelebnt wurde das Gesuch des
Friedlich T r e u t l « hier um Zulassung als Kraftdroschkenführer.

Einem Gesuch des Metzgers Adolf Bär in Weingarten um Er¬
laubnis zum Umbau seines Schlachthauses auf dem AnwesenBahn -
bofstraße 9 wurde stattgegeben.

Genebmigung fanden eine Reibe von Gemeindeooran »
schlüge , Schuldentilgungspläne und Eemeinderechnungen der
Gemeinden Jöblingen , Berghausen . Palmbach , Staffort . Hochstet¬
ten , Hohenwettersbach, Untermutschelbach und Welschneureut. Die
Rechnungen der Ortsviebanstalten von Palmbach 1926/28 und
Hohenwettersbach (1928) wurden verbeschieden .

Einem Antrag der Stadt Karlsruhe auf Verleihung des Rechts
zur Einleitung der Abwäster des Milchhäuschens auf Ravvenwörtb
in den Altrhein wurde nach Maßgabe der vorgelegten Pläne ge¬
mäß 8 40 Ziff . 1 a des Wassergesetzes »ugestimmt.

Der Gemeind« Stuvferich sowohl wie der Gemeind« Staf¬
fort wurden die Auflage erteilt , gemäß 8 9 der Gemeindeord¬
nung mit Frist von zwei Wochen ihren Eemeindevoranschlag unter
Dach zu bringen . Sollte dies nicht möglich sein , so wird der Be¬
zirksrat in seiner nächsten Sitzung den Boranschlag der beiden
Gemeinden swangsetatisteren , Sela .

Arbeit für den Sürgcrausfchufi
Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß eine Reihe von Vor¬

lagen zur Beratung für die am 14 . Januar stattfindende Bllr -
gerausschußsitzung zugeleitet. II. a . :

Erweiterung der Betriebseinrichtungen des städtischen Rhein¬
hafens

Die Fahrbahn für die städt . Verladebrücke am Südbecken
des Rheinhafens (vor den von den .Firmen Berlin -Karls¬
ruher Jnduftriewerke A .E . und Heinrich Mülberger u . Co .,
Handelsgesellschaft m . b . « H . , zurückerworbenen Grundstücken )wird um weitere 110 Meter verlängert . Die Kosten für die Ver¬
längerung der waster - und landseitigen Fahrbahnsundamente
nebst Fahrbahnschienen, Kanalabdeckung und Schleifleitung
sowie für die Abänderung des im Wege stehenden städt.
Krans 6 mit insgesamt etwa 68 000 Jk sind aus Anlebensmit¬
teln zu bestreiten. Verwendungs - und Tilgungsfrist für diese
Mittel sind die gleichen , wie sie durch Eemeindebeschlüsse vom
27. März 1828 (Vorlage Nr . 64 vom 9. März 1928) und
23. März 1929 (Vorlage Nr . 59 vom 15. Februar 1929, den
Aufwand für außerordentliche Unternehmungen betr .) für den
Hauptaufwand von 390 000 Jl und durch Eemeindebeschluß
vom 7. Mat 1929 (Vorlage Nr . 6 vom 24. April 1929) für den
ersten Zusatzbetraa von 30 000 Jt festgesetzt sind (5 bzw .
20 Jahre ) . Der Stadtrat wird zur Aufnahme eines entspre¬
chenden Anlehens ermächtigt; deren Kosten sind aus dem An¬
lehen zu bestreiten.

In der Begründung der Stadtratsvorlage beißt es : Die
neue städtisch« Verladebrücke nebst Drehkran am Südbecken des
Rheinhafens ist feit einiger Zeit in Betrieb und arbeitet zur vollen
Zufriedenheit . Die Fahrbahn der Brücke reichte zunächst von der
Westgrenze des ehemals der Firma Berlin - Karlsruher Jndustrie -
werke A . G . eigenen Platzes nur bis zu dem Grundstück der Firma
Heinrich Mülberger u . Eo. , Handelsgeiellichaft m .b . H ., wurde dann
aber mit dem Erwerb auch dieses Grundstücks um 50 Meter ver¬
längert und endet nun vor dem früher Mülbergerschen Platz bei
dem städtischen Kran 6 . In der Begründung zur Vorlage Nr . 6 vom
24. Avril 1929, mit der die Mittel für die erwähnte Verlängerung
angesordert wurden , ist schon daraus bingswiesen, daß zur vollen
Ausnützung des Grundstücks und der Verladebrücke deren Fahrbahn
auf die ganze Uferstrecke des Platzes ausgedehnt werden muß. Zur
Erreichung dieses Zieles fehlen z. Z . noch 110 Meter Fahrbahn .
Diese Reststrecke wurde s. Zt . deshalb nicht zugleich mit .der ersten
Verlängerung ausgesührt , weil sie eine Abänderung des städtischen
Krans 6 nötig macht , der vorübergehende Ausfall dieses Krans aus
betriebstechnischen Gründen aber erst nach Fertigstellung und In¬
betriebnahme der neuen Kranbrücke ertragen werden konnte . An¬
derseits glaubte man , mit Rücksicht auf die Finanzlage die Kosten
für diese Maßnahme auf einen späteren Zeitpunkt verschieben zu
können . Dank der fortdauernd erfreulichen Entwicklung unseres
Hafens ist nun dieser Zeitpunkt rascher , gekomnien , als damals an¬
genommen war . Für den östlichen Teil des städtischen Lager¬
platzes , der mit der jetzt vorzunehmenden Verlängerung der Kran -
fabrbabn bedient werden soll , ist die einträgliche Benützung im
Voraus sichersestellt . Die Arbeiten sollten deshalb möglichst rasch
durchgefübrt werden. Sie erfordern nach der Berechnung des städ¬
tischen Maichinenbauamts einschließlich der Abänderung des Krans
6 einen Aufwand von etwa 68 000 M. Diesen Betrag kann weder

die Wirtschaft des laufenden noch die des kommenden Jahres auf¬
bringen , io daß nur der Weg der Verwendung von Anlebenrmitteln
bleibt . Die jetzt in Betrieb genommenen Teile der Aillag« sind
gleichfalls aus Anlebensmitteln erstellt.

Erhöhung der Stammeinlage der Stadt bei der Gemeinnützige«
Beschäftigungsstelle G.m.b.H.

Die Stammeinlage der Stadt bei der Gemeinnützigen Be¬
schäftigungsstelle G . m. b . H . wird um weitere 50 000 Jl aus99 280 Jl erhöht. Der Betrag ist darlehensweise der Fondskasse
zu entnehmen und dieser Kasie innerhalb 10 Jahren aus der
Wirtschaft zu ersetzen.

Der Vorlage ist folgende Begründung beigegeben : Di« Ge¬
meinnützige Velchäftigungsstell« bat den Antrag gestellt, das Gelell-
Ichafterkavital um 50 000 M auf 100 000 Jl zu erhöhen und die
Stammeinlage der Stadt entsvrechend zu steigern . Von dem im
Jahre 1927 auf 50 000 M festgesetzten Gesellschaf terkavilal entfallen
aus die Stadt 49 280 . it , die badische Kriegsardeitshili « GmbH .600 Jl und die Firma S . Fuchs Söhne 120 -4t . Reben der Stamm¬
einlage bat das Unternehmen bei >der Stadt Karlsruhe noch ein
Darlehen von 10 000 Jl ausgenommen.

Der Antrag wird damit begründet , daß die Gesellschaft in den
letzten Jahren 2 neue Betriebszweige und »war di«
Sargfabrikation und di« Wandererherberg « über¬
nommen bat . Abgesehen von den für di« Führung dieser Betriebs¬
zweige notwendigen Betriebsmitteln , erforderte deren llebernahme
für Ankauf der früheren Sargfabrik , Einstellung moderner Ma¬
schinen , Anschaffung der fehlenden Einrichtnngsgegenstände für die
Wandererherberge einschließlich baulicher Veränderungen di« In¬
vestierung eines Betrages von rund 25 000 Jl . Trotzdem war die
Gemeinnützige Beschäftigungsstelle bisher in der Lag« , den Betrieb
ohne Zufluß weiterer Betriebsmittel , also ohne Erhöhung des Ge-
lellschafterkavitals weiterzuführen . Run bat aber di« Gesellschaftauf Ersuchen des Fürsorgeamts sich »ur Deckung ihres Bedarfs an
Arbeitskräften aus der Reihe der Wohlfahrtserwerbslosen bereiterklärt . Weiter wurde vereinbart , die Zahl der »uzuweisenden Für¬
sorgeempfänger dadurch wesentlich »u vermehren , daß die Gesell¬
schaft ihre Arbeitskräfte nicht mehr wie bisher auf Dauer behält ,sondern von Zeit zu Zeit austauscht . Der Aufsichtsrat bat sich , so¬weit es die Wahrung des Betriebsinteresfes zuläßt , auch mit dreiem
Verfahren einverstanden erklärt .

Der Hauvtbetriebszweig der Gemeinnützigen Beichäftigungsstelle
ist die Svankorbfabrikation . Der Matz von Svankörben ist in der
Hauptsache nur in den Sommermonaten möglich . Es mußte deshalbbisher während der Wintermonate in der Svankorbfabrikation stetseine Einschränkung der Arbeiterzahl vorgenommen werden. Wenn
nun der Betrieb sich in der vorbezeichneten Weise in den Dienst der
Fürsorge stellt, muß er auch während der Wintermonat « mindestens
150 Arbeiter beschäftigen . Das bedingt natürlich ein« erheblicheSteigerung des Lagerbestandes und macht die Erhöhung des Ge¬
sellschafterkapitals notwendig .

Das Verlangen der Gesellschaft entbehrt nach den vorstehenden
Ausführungen nicht der Berechtigung ; es soll ibm deshalb auch
stattgegeben werden . Die beträchtliche Entlastung der Fürsorge durchdas nunmehr »ur Anwendung kommende Verfahren gebt daraus
hervor , daß die Gesellschaft in den letzten Monaten des Jahres 1929
bereits 130 Woblfahrtserwerbslose eingestellt hat . 13 Unterstüt -
»ungsemvsänger haben di« Arbeit nicht ausgenommen, weitere 24
den Zuweisungsschein übeihauot nicht abgegeben und damit ein«
weitere Unterstützung durch dar Fürsorgeamt verwirkt

Sommunistenblättchen -Vummheil und Sie
firma lunker & Hui)

Wenn Dummheit und Unsinn prämiert würden , dann bekäme
die Redaktion des Mannheimer Revolverblättchens — das sich
immer noch „Arbeiterzeitung " nennt , trotzdem seine Schreibweise
der Arbeiterschaft nur Schaden zusüot —, den größten Lorbeer-
kran». Zu bedauern sind nur die Leser , welche eine solch geistige
Kost vertragen können . Nimmt es denn da ein Wunder , wenn die
Wähler , ja selbst Mitglieder der K .P .D . Leser der „Badischen
Presse" oder des „Tagblatts " sind?

Kampf gegen den Feind der Arbeiterklasse, die Kapitalisten , ist
diesem Blättchen Nebensache . Die Hauptsache ist Begeiferung und
Schmähung der Gewerkschaften und ihrer Führer sowie der sozial¬
demokratisch gesinnten Arbeiterschaft. Sozialfaschisten, Arbeiter -
verräter , sind noch die vornehmsten Ausdrücke in ihrem Schimvf-
wörterlexikon gegenüber der gewerkschaftlich und sozialistisch orga¬
nisierten Arbeiterschaft. Dabei sitzen im Lager der K.P .D . nach¬
weislich die meisten Spitzel und Verräter , und ein solches poli¬
tisches Gesindel nennt sich noch Arbeiterpartei .

Aufgabe jedes Arbeitervertreters sowie jedes Arbeiterblattes
ist es, Mißstände im Betriebe rücksichtslos aufzudecken , wenn an¬
dere Mittel versagen. Hie und da liest man auch mal in der „Ar¬
beiterzeitung von Sowjetsgnaden " einen diesbezüglichen Artikel.
Wenn solche Artikel wahrheitsgetreu , obne Geschimpfe der Oeffent»
lichkeit unterbreitet würden , würden sie wirken und meistens ihren
Zweck erfüllen . Kann man aber von einem solchen Blättchen dies
verlangen ? Nein , denn alle diese Artikel bestehen zu ein Drittel aus
Unwahrheiten und zu zwei Drittel in Schimpfereien auf die „fo-
zialfaichiftiichen " Gewerkschaften und ihre Funktionäre .

Aebnlich liegt es auch in dem Artikel , der sich mit „Ausbeutung "
usw . der Firma Junker & Ruh beschäftigt . Zunächst wird etwas
gequasielt von „fozialdemokratilchen Lakaien, die mit der Bour¬
geoisie den Faschismus retten "

. Daß „Du die Reese ins Gesicht
bebälst" würde Fritz Reuter rufen , wenn er diesen Geisteserguß
noch lesen müßt« . Aber auch jeder anständige Arbeiter wendet sich
mit Abscheu« von solcher Schreibweise, da er zur Genüge weiß, daß
der Faschismus nichts anderes als Ablöser des Kommunismus ist
und daß in Italien kein Mussolini wäre , wenn ihm nicht di« Kom¬
munisten. den „Marsch nach Rom" geebnet hätten . Dann befaßt
sich der Schmierjockel der A . 3 . mit dem Gesangverein von I . & R .
und orakelt davon , daß die Arbeiterschaft durch diesen „faschisiert "
werden soll. Wer lacht da nicht ? Zunächst sei festgestellt , daß dieser
Gesangverein schon lange in der Vorkriegszeit bestand, eb« ein
Mensch an Faschismus dachte . Dann ist die größte Anzahl der
Mitglieder gewerkschaftlich und politisch organisiert . Es kann also
nur ein Schwätzer von „Gelben Gesangverein" reden. Im
übrigen kümmert sich der Verein um Politsk und Gewerkschaft
überbauvt nicht .

Dann gebt es über den reformistischen B .R . los . Hierzu sei nur
gesagt, daß der Kollege D . als Vorsitzender in jeder Belegschafts-
Versammlung noch einstimmig das Deitrauen ausgesprochen worden
ist. Die Belegschaft weiß eben besser, wer vertrauenswürdig ist,
denn Kollege D . ist wohl der einzige, B .R . in ganz Mittelbaden ,
der seit Besteben des B .R .G. die Ehre bat , ununterbrochen BR .-
Borsttzender zu sein . Schimpfe also nur ruhig weiter , Du Ber -
leumderblättchen , die Arbeiterschaft weiß selbst am besten , was sie
zu tun bat . . ^ „Hieraus werden Mißstände in der Bernrcklung besprochen . Ganz
abgesehen davon , daß diese teils unwahr , teils übertrieben geschil¬
dert , weiß di« Belegschaft zur Genüge, daß gerade der Vorsitzende
des B .R . wegen derselben bei der Direktion schon vorstellig war ,
welche , da ein Neubau vorgesehen , ausgemerzt werden sollen . Das
gleiche gilt für die Errichtung von Bädern für die Sieberei . Täg¬
lich sollen bis 80 Unfälle im Betrieb Vorkommen . Dabei kamen
im ganzen Jahre vom 1 . Januar 1929 bis . 31 . Dezember 1929 =
193 Unfälle vor . Bon diesen waren 90 Prozent leichter Art , und
di« davon Betroffenen brauchten überhauot keinen Arzt in An» '
spruch nehmen. Nur 10 Prozent , d. b . ganze 21 , bedurften ärzt
licher Hilf« .

Was die Anlegung des Kantinenfonds be
'
trM ^ ist

' dies Br »«»» »
der Belegschaft, da diese meint , 9 Prozent Zins ist besser als 7 Pro«
»ent bei einer andern Kasse . Daß sozialdemokratische Blätter ver¬
teilt werden, liegt eben daran , daß die Sozialdemokraten sich dal
gleiche Recht berausnebmen wie di« Kommunisten. Allerdings
können wir den Schmerz der Moskaujünger begreifen, da die fß*
» ialdemokratischen Blätter von den Arbeitern gern genommen und
gelesen werden ; allein wenn die A . Z. angeboten wird , der Ar¬
beiter meist eine Bewegung nach der unteren Verlängerung de»
Rückens macht . Der Artikel klingt aus , „Wäblt Rote B .R ., lest
die A. Z ., werdet Mitglieder der K .P .D .

"
Ja , ja , ihr armen Leute von Moskaus Gnaden , schreit euch

die Kehle wund , das Gegenteil wird immer eintreten von dem.
was ihr wünscht . Wenn ibr schreit : „Wäblt Rote 93 .91.“ , dann
wählen die Massen die euch so verhaßten „Reformisten"

. Schreit
ibr : „Lest di« A.Z." , bestellen di« Massen den Bolksfreund . Schreit
ihr : „Werdet Mitglieder der K .P .D." , treten die Massen der so¬
zialdemokratischen Partei bei . Schreit ibr : „Massen heraus aus
den 93etrieben"

, bleiben die Massen drin . Schreit ihr : „Wählt in
den Betrieben Streikkomitees "

, wenden sich die Massen an ibr«
Gewerkschaft . Ihr seid wirklich zu bedauern . Allein die Massen
haben längst erkannt , daß nur ihre gewerkschaftliche und politische
Organisation sie aus dem Elend retten kann in vraktischer zäbet
Arbeit , deshalb das Vertrauen der Massen zu den Organisationen
und ihren Führern . Das kommunistische Phrasengewäsch überlasse"
sie aber politisch hysterischen Gestalten, wie sie bei der K .P .D . und
ihren Blättchen genügend anzutreffen sind .

Ein Wort noch zu den angeführten Mißständen in der Bernick-
lung . Richtig ist , daß dort di« meisten Mißstände im Betrieb an¬
zutreffen find . Richtig ist aber auch , daß dies« Abteilung de«
zigen kommunnistischen B .R . der Firma unterstebt . „Werft all«
B .R ., di« solche Mißstände in einem Betrieb dulden , »um B .R.
hinaus ", schreibt die A . Z . in dem Artikel. Arbeiter merkt euch da».
Ob, arm« A .Z ., hättest du lieber geschwiegen !

Ein gewerkschaftlich organisierter Funktionär
der Junker & Ruh - Werke .

( :) Weihnachtsfeier des Gesangverein» Frenudschast Karlsru ^ -
Am Neujahrstag dielt der Gesangverein Freundschatt Karlen »««
in seinem Bereinsbeim Life Nowack seine Weihnachtsfeier , per '
Kunden mit Kinderbescherung und Gabenverlosung ab . Schon früd'
zeitig war der Saal überfüllt , um all da» Schöne genießen zu
können , was von diesem Verein stets geboten wird . Dingeleit«-
wurde die Feier mit einem Musikstück (Weihnachtsvotpourri ) . Rach '
dem der Ebor die Lieder „Es ist ein Reis entsprungen" von Pr » '
torius und die „Weihnachtsglocken" von Sonnet unter der
währten Leitung des Cbormeisterr , Herr Arno Durst , »um Bor
trag gebracht hatte , machte der 1 . Vorsitzende , Herr R o t b . kurz«
Ausführungen über die Bedeutung des Weibnachtsfestes. Er S"
dabei auch bekannt , daß der Verein in diesem Jahre sein 60l <»
riges Jubiläum begebe . Nach dem Vortrag je eines Prologs vo
Frau Schlosser und Fräulein Paula Decker, den beide Damen sem
schön und stimmungsvoll sprachen , sang der Verein die Liev«
„Glockenlied " von Lendvai und „Haralds " von Pracht , wobei
einen großen Avvlaus erntete und deshalb noch « inen Ebor o«
Kann „Wegworte " dreingeben mußte . Die hierauf folgende ®
scherung der Kinder brachte all und jung viel freudige U«m
rafchung. Die Tochter eines Mitglieds erntete mit dem Tan »
Puvve " und einem „Straußwalzer " stürmischen ' Applaus der« '
daß die Tänze wiederholt werden mußten . Ein woblgelungen
Theaterstück „Knecht Ruvvrecht im Arrest" batte unter der Leitu ^
des Herrn Otto Übrig einen vollen Erfolg . Auch der Humor W ^
trefflich zur Geltung . Mit einer Gabenverlosung und Tan »
di« schöne Feier ihren Abschluß .

Wasserstau- des Rheins
Basel 35. gef . 4 ; Walbsbut 217, gef . 7 : Schusterinsel 90 . jj

'
.

Kehl 218, gef. 12; Maxau 408, gef . 10; Mmmheim 802, a*f. » **
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auf alle Waren : Bettstellen , Matratzen , Deckbetten ,
Kissen , Federn , Daunen , Decken , Patentröste usw .

Kaiserstrasse im

Vaüen - VaSen
Auf die grobe öffeutliche Versammlung

« >t Reichstagsabg . Een . St . Meier am Donnerstag , 9 . Januar
abends 8 UKr, im Aurelia -Sängerbaus wird nochmals hingewiesen .

Werktätige ! Erscheint in Massen! Eintritt frei !

Wrrbeabend des Allgemeinen freie » Angestelltenbnudes
Der Ortsausschuh des Allgemeinen freien Angestelltenbundes

veranstaltet am Samstag , 11 . Januar , im Saale des Aurelia -
^ ängerhauses einen Werbe , und Vortragsabend .

Der Generalsekretär des Ma -Bundes , Kollege Bernhard Eöring ,
Berlin , spricht über die sozialistische » Forderungen der freien Se «
» « kschaiten !

2m »weiten Teil des Abends werden die Kollegen der Bühnen -
«enossenschast die Zubörer mit Rezitationen und heiteren Vorträgen
Erfreuen . Ein Ball wird die Veranstaltung abschliehen . Zutritt
&° t iedennann ! Die befreundeten Organisationen werden um
i >rblreich«n Besuch gebeten !

Zum Gedenken an Heinrich Schmekenbecher
Von Karl Schmekenbecher

Die ehrenden Nachrufe sowohl am Sarge wie auch im Volks -
t^ und für den lieben Entschlafenen legen gvwih Zeugnis davon

in welch tragischer Weise Heinrich Schmekenbecher ein vorbild¬
liches, jederzeit einwandfreies Leben fo jäh abgeschlossen bat . All
vre Korporationen , die an feiner letzten Ruhestätte mit Blumen
Und herzlichen Worten von ihm Abschied nahmen , haben dies mit
'chmerzlii^ n Gefühlen getan , in dem Bewuhtfein . selten ward uns
EM fo wertvoller , treuer Mensch entrissen .

Der Verstorbene bat ein Alter von knavv 43 )4 Jahren erreicht ,
über trotz dieser oerhältnismähig kurzen Lebensdauer verkörpert
ach -in seinem Leben ein Stück interessanter Parteigeschichte . Eine
Überaus harte Jugend war unsevm Freund beschieden , di« infolge
verschiedentlicher , widerlicher Umstände noch verschärft wurde . We¬
nige Tage seiner Jugend waren als sonnig « Tage zu bezeichnen ,
wozu noch kam , dah er eine geistige Regsamkeit entfaltete , die in¬
folge der damaligen konservativen Anschauung der Eltern , und
nicht nur dieser Eltern , sondern allgemein , ungeheure Mihhellig -
ke-iren brachten , die ihm fast das Herz brachen . Er war ein Frei -
»eist von den ersten Tagen seines Lebens an und hat dies« Gesin¬
nung bis zum Ende seines Lebens konsequent beibobalten . Als er
nach Beendigung seiner kaufmännischen Lehre bei E . Lorentz jr .
m B . - Baden , der besonders Dank verdient für seine fürsorgliche
Behandlung des jungen Heinrich , in die Welt frohen Mutes hinaus -
»og , da waren ihm nach anfänglichem Glück wiederum herbe Ent¬
täuschungen nicht erspart geblieben . Doch mit der ihm eigenen Le-
oenseirergäe überwand er auch diese Schwierigkeiten und bei deck
Manchmal kümmerlichen Einkommen war er oft am Rand « der
îterzweiflung und trotzdem schrieb er mir damals : — ich halt aus .
-r

^
er Weg führte ihn in die meisten Städte Süddeutschlands , wo er ,

wenn auch manchmal nicht ohne Schwierigkeiten , Stellung fand .
gerade Zeit in der Fremd « den Ernst de»

Gebens deutlich vor Augen führte , fand er den Weg zur gewerkfchaft »
t ' chen und politischen Organisation . In Frankfurt a . M . wuchs er
LN rich^ g in die Bewegung hinein . Dis sozialistische Presse

war es . di« in ihm Begeisterung und neues Leben er¬
ster . So war er nach seinem Weggang in Frankfurt ein » ege, -

k, ,
t6t Anhänger der Sozialdemokratie geworden . Bevackt mit d«e -

lib Evolutionären Anschauungen , als junger , begeisterter Sozur -lid . °*>i
>Jc ! kehrt
jr J 1 sich i _ _ _

. daheim , Vater , Mutter und alle Geschwister waren noch in
vurg«7li ^ ••••<■ " - - w r -

tt er in seine Heimat zurück . Vielleicht in der Annahme,
All, - "^ k° rt Ebenfalls etwas geändert habe . Aber weit gefehlt .

lichen Auffassungen besangen und alles das , was Heinrich so
«A ^blte , das wollte uns Anverwandten Io gar nicht in den Kopf ,
wv ? Borwürfen trat man ihm gegenüber . Unerquickliche Auseinan -
^erlsetzungen begannen , die mitunter bedrohlichen Charakter annah -
T ' E». Doch Heinrich war unnachgiebig , seinen geistigen Kampf setzter fort — und siegt« schlieblich auf der ganzen Linie . Für die rote

deg Sozialismus gab er sein Letztes . Er gewann zunächst
— worauf er besonders groben Wert legte — weil wir ja

immer beisammen waren . Durch ibn wurde ich bineinge -
in die Reihen der organisierten Arbeiter . Meine Begeiste -

täglich , die Erlebnisse mit Heinrich in den sozialdemo -
- vtlschen Versammlungen vor dem Krieg « sind mir nnvergeblich «,

besonders die Versammlungen mit Dr . Ludwig Frank , Wil -
Kolb und Anton Geig waren so recht geeignet , uns immer

^ n «r »u verstehen und schlieblich war es kaum mehr denkbar , dah

^ ^ Werbauvt noch durch irgend etwas in der Welt zu trennen
dah
ge-

wären . Es
'
war ein Zusammenleben , inniger als man daswaren , ifcs war ett

^ llberhauot denken kann
»i^^ urchtbar web tat es mir , als man den Bruder »u einer der
, , ^ Ersten Waffengattungen , zu den Kehler Pionieren einzog , denn

mir sofort klar , dah man ihm , der ja nicht sonderlich kräftig
o» t , etwas schier Unerträgliches ausbürdete . Doch auch die -

«n Los bat er 4 )4 Jahre lang mannhaft getragen , er war
t«n m '" Eisten Offensiven beteiligt , und kam trotz einer nicht leich-
»n,

^ EEvundung wieder heU und gesund zurück. Zweimal war es
itzi^ vergönnt , während des Krieges zusammenzutreffen , was uns

3 ' " kolge Uoberschreitung des Urlaubs Strasverfetzung , Arrest
Fr«, .dgl. Dinge noch mehr find , eintrug . Doch das lieh uns die
^ ,Eude nicht verderben ! Nach dem Kriege war Heinrich wiederum

bei der Volkswebr tätig ; beute noch erinnern wir uns
Mb ;

0*? 11® m' f dem alten Genossen Sulzer der nach dem Kriege ab -
dilv 'Erten Schlobwachen . Einen Mordsspah hatte Heinrich an dem
d^ EEen Schlohverwalter , der einmal den Ausspruch tat : „S 'isch
de » " Echte , wenn mer a gar koi Herr mehr hat .

" (Gemeint war
ml^ ve Drobberzog .)

kion Kriege gings feste an den Aufbau der Parteiorganisa -
Thr- ^ .

'E sein ganzes Interesse beansprucht «. Er geizt « nie nach einem
tin m? mt und war stets als einfacher Soldat für unsere Sach « tä -
Nljj

'
tia

" Man ihn traf , war er Lei der Bearbeitung von Wankel -
die „

" ." " d Flauen . Es gibt wenige , di« uns nicht nahestanden ,
km Sinne unserer Sache zu wecken versuchte . Für all «

otaanK 4i
l0l"tn mar er « in eifriger Werber . Neben seiner Berufs -
on "mren es die Naturfreunde , di« zu seinem liebsten

h2h^^ " " asseld gehörten . Der Schwarzwald war ihm etwas Er -
Tage hat er in den Bergen verlebt . Das Natur -

der Badener Höbe war sein letztes Wanderziel . vor
foeunh .

4-
v Seine herzigen Kinder und oiner seiner besten

sichrrlj^ ' . Genosse Josef Graser waren seine Begleiter . Und
alz ^ wird niemand mehr schmerzlich seinen Verlust empfinden ,
«nnij>„ EkEbeitergesangverein Freiheit ; denn auch bier war er un -
lang tätig . Gin Künstler sowohl in der Musik wie im Ge -
Owin

’
ntkfcV ausgezeichneter Notenkenner , war er wertvoll für den

«» Hnfcr Sängervorstand Mar Heidel bat ihm das mit
war .

" Worten nachgerufen ; er wußte , was Heinrich für uns

Und ^ ^ "^ fürlorge bat er in B .-Baden zu neuem Leben erweckt
Arbeiji" sist heute di« Zahl der Berstcherten, die er durch rastlos«
' "vve konnte. Grobe Lieb« fand bei ihm die Kampf-

^vmlvllk , das Reichsbanner war ihm besonders ans Her»
"***t « chmarr-Rot -Gold war ihm etwas Heiliges , Unantast -

Wenn wir so ein kurzes Lebensbild des lieben Verstorbenen ge¬
zeichnet haben , so sei auch mit einigen Dankesworien seiner lieben
Gattin gedacht , die ihm tatsächlich ein treue Stütz « in dieser man¬
nigfaltigen Tätigkeit war . Möge ihr ein Trost sein , dah er bei uns
und seiner groben Zahl von Genossen und ausrichtigen Freunden
und allen , die ihn kannten , ein Gedenken beröahrt bleiben wird in
der Geschichte der Badener Arbeiterbewegung für alle Zeiten .

vevliuer Devisen «ot »eru « , en . Mittelkuröi .
4 Januar 6. Januar

« ei > Brie « ei » Briel
Amsterdam . 168 82 169 . 16 168.82 169.16
Italien . . . 4 , . . . 100 8. 2190 21 .94 21895 21 .936
London . . 0 .397 .0 457 20.40 2041
» ewhork . . 4 .1856 4 .1936 4.1846 4.1921
Paris . . . 16 40 16.60 16 466 16 .496
Prag . . . . . . . joo St . 12.381 12.40 t 12.38 12 .40
Schweiz . . . . . 100 Fr . 8121 81 .37 81 . 18 81.34
Spanien . . . . . lOO Pes. 65,20 66 .80 66 . 19 66.31
Stockholm . . . . 100 «X 112 .39 112 61 112.43 112.66
Wien . . . . . 100 Schilling 58.896 69 .016 58 87 68 99

TagesKalenüer Ml
- er Soztalöem .parlei Karlsruhe

Fnnktionärversammlnns
Heut « Mittwoch , den 8 . d . Mts ., abends 8 Uhr , findet ein « Ver¬

sammlung aller Funktionäre der Partei im Bolkshan « , Schützen¬
strabe 16 , statt . Besonders weiden dazu eingeladen die Mitglieder
des Vorstandes , die Bezirksfübrer und Strabenobleute . Gen . Land¬
tagsabgeordneter Emil Maier wird sprechen .

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion
Samstag , 11 . Januar , abends ' 7 Uhr , im Stadtratssitzungssaal

Fraktionsfitznng . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich .

Frauengruppe der Sozialdemokratischen Partei
Bezirk Mtstadt » Mittel , und Südweststadt . Zwecks Durchführung

der Leseabende werden die Genossinnen und Volksfreundleserinnen
der obigen Bezirke auf Donnerstag , den 9. Januar , abends 8 Uhr ,
in das Büro der Arbeiterwohlfahrt , Zirkel 40, freundlichst ein¬
geladen .

Gartenstadt und Rüppurr
Am kommenden Donnerstag , 9. Januar , findet abends 8 Uhr

im „Zäbringer Löwen " die Hauptversammlung unseres
Bezirks statt . Es wird erwartet , dab die Parteimitglieder zahl¬
reich erscheinen , weil auber den Neuwahlen noch sonstig« wichtig « .
Fragen erörtert werden .

Bezirk 1 . ( Eigenhandbau , Kasernen usw .)
Samstag , 11 . Januar 1930, abends 8 Uhr , findet im Hand »

atbeitssaal der Telegraphenschule öffentlicher Dortrag
von Jugendpfarrer Gen . Kappes über „Kirche und Klassen -
kampf in Geschichte »nd Gegenwart " . Jedermann ist freundlich ein «
geladen .

Bezirk Südstadt
Mittwoch , 18. Januar , abends 8 Ubr , in der „Eiche

" Bezirksver -
sammlung mit Vortrag des Genossen Direktor Wilhelm über
„ Kriegsschmldlügr «nd Kriegsschuldwahrheit ". Es darf angesichts
des interessanten Vortrages ein guter Besuch erwartet werden .

Daxlanden
Bezirksversammlung . Freitag , 10 . Januar , abends 7 .39 Ubr , in

der „Linde " . Genosse T r i n k s wird einen Vortrag halten . Es
wird um vihlreiches Erscheinen gebeten .

Partei-Nachrichten
Büchig . Mittwoch , 8. Januar , abends 8 Ubr , veranstaltet der Ver¬

lag de« Boltsfreuud , Karlsruhe , im Saale des Gasthauses „Zur
Krone "

, hier , « inen llnterbaltnngsabend , zu welchem all « Volks -
sreundlefer , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeiterfportler , Ge- I
werkschaftler , besonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen t
sind . Das Programm steht nebst einer Filmvorführung , gesangliche
und musikalische Darbietungen vor . Es wjrlen mit , Arbeiter -Radio¬
bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwan « besteht und auch
die Veranstaltung eintrittsfrei ist , ist es jedermann möglich , zu er¬
scheinen . Der Arbeitergesangverein hat freundlicherweise seine
Mitwirkung »ugesagt .

Hohenwettersbach . Donnerstag , 9. Jan . , abends 8 Ubr , findet
eine wichtige Partriversammlung statt mit anschliebender Frak¬
tionssitzung . Da am Freitag BLrgerausschuhfitznng stattfindet mit
der Tagesordnung : 1 . Voranschlag 1929 39 , 2 . Rechnungsverkün¬
dung 1928, 3 . Befreiung von der Erundcrwerbssteuer für Grund¬
stück« zu Wobnungsbauten , ist das Erscheinen aller Mitglieder er¬
forderlich .

Sewerkschaltsvewegung
Schneiderstreik in Neuyork

SPD . Renyork , 7. Jan . (Eig . Draht .) In Neuyork legten am
Dienstag 3999 organisierte Schneider auf Veranlassung ihrer Or¬
ganisation die Arbeit nieder . Die Schneider fordern die vierzig -
stündige Arbeitswoche , Besserung der Arbeitsbedingungen und
Verzicht der Arbeitgeber auf antigewerkschaftliche Wühlereien .

Der Zustand der Schuhe l»ftt aus den Charakter d« S Trügerr schlietzen.
In dieser Behauptung des VolkSmundeS liegt viel Wahrheit . Ein schön
gepflegter Schuh macht erst die Eleganz vollendet. Für besonders schön
glänzende Schuhe ist nun ein neuer Ausdruck in Mode gekommen —
. b ü d o g e w i ch st ' I Er ist sehr trefsend und bereits in aller Munde .
. Büdogewichst' sagt alle ! ! — Sagt , dass der Schuh strahlenden Hoch¬
glanz hat , datz selbst ältere Schuhe wie neu erscheinen, kurz — dab der
Schub mit B ü d o gepflegt wurde . Btido ist für jede Art von Schuhen
«n allen Gcschästen zu haben . Millionen benützen und loben Büdo .
Gxhen deshalb auch St « »büdogewtchst' durchs Leben ! In einer humo-
rtsttschen Anzeigen^Tert« läßt das Büdowerk Schwenningen a. N . , di«
Herstellerin der bestens bekannten Schuh- und Bodenpslegcmittel Büro ,
eine originelle Figur , den B ü d o s r i tz . zum Publikum sprechen . Sein «
Reden und Erlebnisse werden den Lesern sicher groben Spatz bereiten,
weshalb wir «mpsehlen, die Fortsetzungen dteser lustigen und nützlichen
Ratschläge die von G . G . Kobbe , dem bekannten Zeichner aus der »Woche-
illustriert stnd , ausmerksam zu versokgen . Folgen Sie der Parole dieses
lustigen. Nugen und tüchtigen , B ll d o s r i tz- und gehen auch St « von
jetzt ab nur , b ü d o g e w i ch st-.

Die Üioligei A &tieRUt :
RanV

Am Dienstag abend kurz vor 8 Uhr entrist ein bis jetzt un¬
bekannter Täter einer 83 Jahre alte » Reichsbahnbeamtiu von
hier im Tiergartenweg zwischen Ettlingev - und Bahn -» r die Handtasche «nd verschwand. Der Fall wird von

minalpolizei verfolgt .

Diebstähle
Einem Kaufmann in der Welfenstrabe wurden in der Nacht zum

Dienstag im Hofe seiner Wohnung die beiden Sinterradmäntel
seine » Auto » im Wert von 99 Ji von unbekanntem Täter zerschnit¬
ten . Der Täter entwendete auberdem die Kählerfignr mit Schraube
und 4 Bentilkapseln im Wert von 15 X

In der gleichen Nacht warf ein unbekannter Täter das Schan -
fenster eine » Ladengeschäfte « in der Jollystrab « mit einem Zement¬
block «in und entwendete aus dem Schaufenster Nabrungs , und Ge-
nuhmittel im Wert von etwa 39 X

Aus einem in der Waldstrabe aufgestellten Personenkraft¬
wagen wurde am Dienstag über die Mittagszeit ein Herren »
mantel im Wert von 89 Jk entwendet .

Aus dem Wartezimmer eines Dentisten wurde am Diene -
tag vormittag ein D a m e n m a n t e l im Wert von 129 X ge¬
stohlen . Als Täter kommt ein Mann in Frage , der sich in dem
Wartezimmer aufbielt , dem Dentisten aber unbekannt ist und noch
nie bei ibm in Behandlung stand .

Festgenommen
wurden 19 Personen wegen verschiedenen strafbaren Handlungen .
Darunter befindet sich ein Dieb , der von der Kriminalpolizei Pots¬
dam gesucht wird .

Lichtspielhäuser
Reue« Harry Lledttc-Lustsplel In der « chandurg. Di« grob« Gemeinde

der Harry LtedUe -Freunde wird er sreudla begrüben , datz heut« und
morgen in der Schaub ur g der neueste Film dieses beliebt«» Darstel¬
lers erscheint. ES handelt sich um den Asa-Fitm . Der schwarze
Domino '

, einer Bersilmnng der gletchnamtgen weltbekannten komischen
Oper von Auber . Harry Ltedtke , der in diesem Film den Frack etinS
Diplomaten trägt , durch ein Bummelleben sein« Karriere gesährdet . doch
am End« glücklich dt- Gesandtentochter alS Frau hetmfllhrt , ist umgeben
von einem Kranz weiterer prominenter Darsteller . Vera Schmttterlöw ,
Lotte Lorrtng , HanS Junkermannn , Ernst verebe », Valeria Blanko , Her¬
mann Picha und Karl Platen stnd weiter« Träger der lustigen Handlung ,
die 8 Akte hindurch aufs Angenehmste unterhält . Aus dem Htntergrund
eines OpereUenstaateS mit Diplomaten und Staat - Verhandlungen voll¬
ziehen stch Eretgniste . tn denen Etscrlucht «nd Jntrtgue , Liebe und schöne
Frauen eine Rolle spielen. Aus einer groben FaschingSredoute tretden
gehetmntSvolle Marken ihr Spiel . Ein « schöne Unbekannte wird da»
Ziel aller Wünsch «, der Jndegriss allen Glück» . Durch Verwicklungen.
Verwandlungen , Täuschungen hindurch finden stch endlich zwei Liebend«,
die längst sür einander bestimmt waren .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüischen Lan - eswetterwarte

Unter dem Einflüsse einer neuen atlantischen Depression , di«
nach England vorgestoben ist, hat sich der Hochdruckrücken über dem
Festland nach dem Eiwen verlagert . Hierbei erfolgt « in unserem
Gebiet Rückdieben des Windes nach Süden . Eine Widerberstel -
lung der früheren Westrvetterlage ist jedoch vorerst nicht zu er¬
warten , da erheblich kühlere Luft von der Rückseite der Depression
sich bereits der europäischen Westküste nähert .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 9. Januar : Auf¬
frischende westliche Winde , zeitweise wolkig , strichweise Nieder¬
schläge , mittler « und höhere Gebirgslagen Neuschnee . _

Sriefkasten - er Redaktion
Rr . 17» . Wir haben Ihre Angelegenbeit dem Arbeitersekretariat .

Echiitzenstrabe 16, übergeben . Sie erhalten von dort aus Nachricht .
A . M . Wir raten Ihnen , sich wegen der Beschwerde über den

Prokuristen St . bei der Firma Werner u . Gärtner zuerst mit der
gewerkschaftlichen Organisation in Verbindung , u setzen .

W. K. Ihre Anfrage im Rahmen des Briefkastens zu beant¬
worten . gebt zu weit , weshalb wir sie dem Bezirksleiter des Ar¬
beitersängerbundes übermittelt haben . Sie erhalten von dorten
aus dann die Antwort .

Oeranftalftttigea
Mittwoch , den 8 . Januar 193«.

« ad. LandrStdcoter : Faust II . Teil . 191h Uhr .
Solosteum : Xaver Terosal , der Komiker. 29 Uhr.
Gloria -Palast : Andreas Hoser, um ein srcteS Vaterland .
Schaudurg : Der schwarze Domino .
Union -Theater : Spielereien einer Kaiserin .
Residenz-Lichtspiele : Submarine .
Ketterer : Konzert .
Markgrasenschule: RetchSIurzschristverein Karlsruhe . Erösfnung neuer

Kurs«. 29 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Hütet euch vor leichten Frauen .
Bad . Lichtspiele : Der Patriot . 20.80 Uhr .
« tlantik -Lichtspiele : Der Fürst v . Pappenheim .
Etntrachtsaal : Liederabend Mary EssrlSgroth-von Ernst und Ernst EstclS-

groth . 29 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Hoheit Inkognito .
Hotel Germania : GesellschastSabcnd (Smoking ) .

» pVä vereinsanzetger * m
Dcrf«Afire0Mn )ftafe fhtoe unter Mcfcr finbrU ln der Regel keine ttafaaftmf. <* rr wenden m

KfffavtfifMfnpifitberechn»'
Karlsruhe

D .MB . Blechner «nd Installateure . Freitag , den 19. Jan . in
der „Gambrinusballe " 18 Uhr Generalversammlung . 1911

Lolkssingakademie . Am Donnerstag den 9. Januar , abends halb
9 Uhr , beginnen wieder unsere Proben mit einer Vollprobe . Die
Mitglieder möchten das morgen erscheinende Inserat beachten . 1928

Shesredakteur : Georg Schüvklin . « erantwornich : Poliilk . Fretstaai
Baden , vollSwirtschast , AuS aller Welt. Letzte Nachrtchlen: S . Grün ,
danm ; Bad . Landtag , GeweikschafilichcS , AuS der Partei , Kleine badische
Chronik. AuS Mtttelbaden , Durlach , Gerichts,ellung . Feuilleton , Frauen ,
beilager Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau . Sport und Spiel . Sozialistischer Jungvolk . Heimat
und Wandern . Tjiieskasten : Joses S > I e I e . verantwortlich sür den
Anzetgenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe ln Baden Dtuck u . Verlag : BerlagSdruckere «

BolkSsreund G .m .b .H., Karlsruhe .

I« den lllahrai Ml



Damen - Pullover
oder Kunstseide

oder Wolle mit Seide

4 .90

Dämon -Schlüpfer
Knnstseldendecke , pastellfarbig

Or . 42- 46 1 . 65

Damen-PrlnzeBrock
Kunstseidendecke , innen gerauht
zum Schlüpfer pass, . Qr . 42—46

2 .50

Damen -Strümpfe
reine Seide, mit Laufmasche, I. Wahl ,

in vielen Modefarben

Paar 1.60

2 .20

2 .90

.65

.65

.26

Imitat
Qr . 36 - .48

- .95

U -

Ausverkauf

Damen -Taghemd »» Träger oder an¬
geschnitten , mit Stickerei verarbeitet .

Damen - Nachthemd Kimono,mit kmp-
pel und Stickeielmotlv , reich verziert .

Damen - Nachthemd m« langem a™.
und Ktüppelverarbeltung . . 4.10

Damen - Nachthemd gSK& Mf
Damen - Nachthemd Kimono, weis
mit Vatencienna -Einaatz und -Spitze .

Damen - Prinzeßrock angeschnitten ,
mit breitem Stickerei -Volant . .

Damen -Prinzeßrock m» Träger,
Stickerei -Einsatz und - KIBppel , hübsch verarbeitet .
Ein Posten

elegant . Damen - Prinzeßröcke
Au«mit VäTeneienne-Verarbeltung . verschied . AusfOhrang.,

leicht angetrübt . . . . . . jedes Stück
Ein Posten
Damen - HemdhOSen mitValencienne -
Verarbeitung , verschiedene Ausführungen , leicht
angetrübt . . . . . jedes Stück

- .88

2 .50

3 . 40
2 .45

2 .90

1 .90

2 . 60

290

1 .90

Herren -Cachenez
Kunstseide , elegante Muster

Ein Posten

Damen - Nachthemden
weiO und farbig , leicht angetrübt

zu enorm billigen Preisen

WKHMfflt '
Damenstrümpfe i?

“
cÄ pe,S0“

? p«? - 38
Damenstrümpfe r,T eani,ein

.
' Qra' - .78

Damenstrümpfe ra ,
.
t 1 .45

Damenstrümpfe Waschseide . mit4fach. .
Sohle, I. Wahl , oder Bemberg-Silber . Paar 4 Ov

Damenstrümpfe Är n
s
t
ome

eide
:

mi
.
t 2 .80

Damenstrümpfe 3Ku
"
gei

Wo,,e,
.
A
?

a
.
rke 1 -90

DamenstrümpfeYMÄ " ,ra 2 . 60

3 Paar Kinderstrümpfe .
Baumwolle gestreift , meliert . Grüße I oder 2

Gr . 3od . 4 Sod . b 7od . 8 flod . IO

8 Paar 1 .40 1 .70 2.10 2 40

Kinderstrümpfe - .85
Gr . 4 - 7 89 10 11

p. « 1 — 1 .30 1 .50 1 . 60 1 .70

Damen - Handschuhe SÄ qmu. geat . Halbfutter oder mit bestickt . Umschlag , Paar —

Reftpoften Taschentücher
Rein Leinen , zum Aussuchen

in großer Auswahl

außergewöhnlich preiswert .

Damenhemdchen gewebt mit Achsel — 65
Damenhemdchen ^ 5r

ewebtm
;

BMd; - . 83
Damen - Hemdhose BaÄ .*?

™
.

m ,
.
t - 88

UnterziehhosefÄ 10 ^ “ ^ 11; - .63
UnterziehhOSe fei» gewebtm . Beinschiaß —. 88

Damen -Schlupfhose mit «ngerauh -
tem Futter in schünen Pastellfarben . .

Damen -Schlupfhose Kunstseiden - . R _
Decke, innen gerauht . 1 . 00

Kinder -Schlupfhose mit angsrauht. QC
Futter . Grüße 30 und 38 — . öO

Kinder -SchlupfhOSeKunatseldendecke , _ _
Innen gerauht . Grüße 34 u. 36 *. tO

Kinder -Hemdhose SÄ . ? !
*

1 .10
Kinder - HemdhOSe Kunataeideudeeke , . q .
innen gerauht , mit Reformklappe . . . . . . . . . . l «öU

Ein Posten

angetrübter Kinder -Taghemden
und Nachthemden

äußerst vorteilhaft .

Herren - Garnifur
farbig , Jacke und Hose

Erst Ware vergleichen -
dann Preise vergleichen !

Baby -Jäckchen
oder HOSCMll, reine Wolle

Damen -Schiirze
aus Gummi , guter Schnitt

strumplhalieroortei
aus kräftigem Drell , mit 4 Haltern

- .60

Damenhemdchen
gewebt , mit Achsel , 70 cm

Kinder -Schlüpfer

Damen « Hosen
CTOlSd, geschlossen und offen ,
gute Qualität , leicht angetrübt

Tischtuch 110(110 cm, wtlü, Damaat . . . 1,80
Tischtuch ZVe°

r
e“\ “ nM

:
,acquard " 2 .40

TiSChtUCh UOftSO em, weiß , Blumenmuater 3 40
Servietten 40/18 cm, hierzu passend . . . —.52
Tischtuch !)Ä n' B

!
umenOTS

.
,t

.
r'. . . . 5 . 90

Servietten das» passend . . . . . . . . . —.75
Servietten stevumueter , 50(50 em . . . Stück - .38
Gläsertücher SftÄÄ - 33
Gläsertücher ÄÄffi - 44
Handtücher grau gestreift , 40/100 em . . . —.50
Handtücher SSÄ m

: T 0 - 60
Handtücher <s,,0° - 70
Handtücher SitÄum k0

.
rn - R' ,n,ein ‘" ’ - 95

Handtücher Ä ",tenk °rn: H
1

Ib ,' in
.
e" ’ - 80

Kopfkissen gu« . stock - .78
Kopfkissen mitFestonbog. auf 3 Seiten 1.40 - . 90
Paradekissen fÄÄ5 l5 S 1 .90
Bett - Garnitur 6 .20
Bett - Garnitur Ä irn!in‘a,%û m™ n 7 . 90
Bett - Garnitur r ’ÄÄÄ 'r 8 .90

Schlaf decke kamelhaarfarbig , 150/200 cm 2.90
Steppdecke SÄft * 1

!
1
!1

. 15 .50
KOpfkiSSen rot Inlett , mit 2 Pfund Federn . 4.20

WkUwVHMHt ' I
Damen -Weste S“

„Är : 3 .90
Damen -Weste gL"

ck7
°

G
'
r̂ i!!L

k'
wie

ka
fiqo

Herren - Pullover acbBn* 5 .40
Herren - Pullover S ^ rbeiT

* Wo,lt 3 . 50
Herren -Weste ^ 5 ? achBne 8 .50
Kinder - Pullover Handarbe,t’ 4 90

Jede weitere Grüße 60 # mehi

Kinder -Weste & .feX 0™' 1' 2 . 50

Siamesen Indintbren s**‘rem- _js
Wiener Form geblümt . 1 .45
Wiener Form Ä *" 1*

. . 1 . 95
Indanthren extra weit, prima yuailtät . . . 2,80

E1" $»ten Knaben -Schürzen _ ao
verschiedene Grüßen . Stück *^ tO

Strumpfhaltergürtel ?*
HÄ mi

.
‘

. - .85
Strumpfhaltergürtel Damass*
aahr atarka Qualität mit 4 Haltern . . . . 1 .35

Spezial - Inserat

Herren -Artikel
folgt Freitag .

10 °
/o Rabatt

während des Ausverkaufs auf alle regulären Waren ,
mit Ausnahme von Kurzwaren und Marken -Artikel .

Herrenzimmerdecken SJÄvir 5 . 50
SchÜrZen aua prima Hessel , gezeichnet . Stk — . 95
Handtaschen z . Sticken , mod . Muster Stk — .25
Filetdecken ÄÄ '" 8

!8: 1 95

Modelle SÄÄ
ganz besonders herabgesetzten Preisen

32(32 cm 25 '25 cmQuadrate h
B
“

,
dÄ -. - OKzum Zusammensetzen , für Decken — ,äO —. IO

|/ : . . an gez. . Etamin , für Wolla oder Seiden - ac
1x1556Fl Stickerei sortierte Muster . . . . Stück —

FÜetmOtive I-alnaaaatU , bandgestoptt , 8 > — . 35

Klöppeleinsätze _ 30
Schrifteinsätze JftÄ rn,

, s£ - 22
Klöppelecken rein Leinen/Stück . 40# - .25
10 Mtr . Wäscheborden weißu.farwg ,
besonders preiswert . . . —

CfroutfamH '
Seidenrips 3 . 50
Flamö - Seidenrips SÄfR , 4 .50
Landhaus - Gardinen ÄtÄ , - .35

' Etamin wt,ß mlt buntcm M“ster , 130 cm
^
hreil 0Q

Garnituren 2 .50
StOreS Gitterstoff , mit breitem Einsatz u . Spitze 1 . 80

StOreS eT"’ breitem , handgestopftem Filet- 2 90
Q +nrae ecru , mit breitem , handgestopftem Filet - K Qf )OLUI Bo Sockel und Hohlsaumverzierung . . . v -sv

KA,, | | 112 cm breit , für Schlafzimmergardinen ,IVIU11 weiß mit hont . Meter — ° J

Steppdecke
doppelseitig Satin , 140/200 cm

8 .90
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